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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
le „Thorner Preſſe“ unverzögert beſtellen zu wollen. 
Donnerſtag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, 

51 wir vermögen nur dann die „Thorner Preſſe“ 
Br dem „Illuſtrirten Fonntagsblatt“ ohne Unter- 
rechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
onnenten a wenn ſie mehrere Tage vor 
uartals auf die „Thorner Freſſe“ 


1 für ein Vierteljahr be⸗ 
nagt 2 Mark. 
Tip lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Programm der deutſchen Konſervativen 
vom Jahre 1876. 
Thatbangeichte der gegenwärtigen politiſchen Lage, die die volle 
5 . der Patrioten für Erhaltung und Kräftigung der feſten 
gun amente des Staates erheiſcht, bringen wird das noch heute 
0 ge Programm der deutſchen Konſervativen vom Jahre 1876 
nachfolgend zum Abdruck. 
auf 5 Wir wollen die für unſer Vaterland gewonnene Einheit 
0 em Boden der Reichsverfaſſung in nationalem Sinne ſtärken 
i Ba denen Wir wollen, daß innerhalb dieſer Einheit die be⸗ 
m. Selbſtändigkeit und Eigenart der einzelnen Staaten, 
5 nzen und Stämme gewahrt werde. 
lichen Wir können nur eine ſolche Weiterbildung unſeres öffent⸗ 
auf d und privaten Rechtes als ſegensreich anerkennen, welche 
Nen en realen und geſchichtlich gegebenen Grundlagen fußend 


ü e B 
Stel kedrfniſſen der Gegenwart gerecht wird und damit die 
Eni gkeit unſerer geſammten politiſchen, ſozialen und geiſtigen 
wickelung fichert. 


auf d. Wir legen auf politiſchem Gebiete entſcheidendes Gewicht 
rap, e monarchiſchen Grundlagen unſeres Staatslebens und eine 
obrigkeitliche Gewalt. 
Steig ir wollen ein volles, geſetzlich gefichertes Maß bürgerlicher 
der geit für alle und eine wirkſame Betheiligung der Nation an 
eſetzgebung. 
lber Wir wollen in Provinz, Kreis und Gemeinde eine Selbſt⸗ 
au waltung, gegründet nicht auf das allgemeine Wahlrecht, ſondern 
Aale natürlichen Gruppen und organiſchen Gliederungen des 
4. Das religiöſe Leben unſeres Volkes, die Erhaltung und 
Wiedererſtarkung der chriſtlichen und kirchlichen Einrichtungen, die 
eine Träger ſind, — vor allem die konfeſſionelle, chriſtliche Volks⸗ 
ſchule erachten wir für die Grundlage jeder geſunden Entwickelung 
und für die wichtigſte Bürgſchaft gegen die zunehmende Verwilderung 
Anerforſchliche Wege. 
Kriminal:Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


(19. Fortſetzung.) 
„O, i . 1 1 
fühlen tu 3 Wal der Friede; hier werde ich mich wohl⸗ 


die Sube finete ſich die Kammerthür und Walther trat in 


duc Vater!“ begann Roſa. 
Mei merfen, Frau Braun vermochte ihm nur einen bittenden Blick 
2 
Mann in en Sie mir willkommen, Frau Braun!“ begann ber 
Wally Rp Rührung mit gepreßtem Tone. i 
„Du bin dle ihm ſtumm die Hand. 
an 10 T0 enge geblieben, Roſa!“ wendete ſich jetzt Walther 
10 Do Colt, Vater, ic babe die kurze gelt Shredlides er 
9 der uhe werde Dir alles nachher erzählen. Frau Braun 
icht wahr? bedürftig; ich werde ihr mein Bett zurecht machen. 


er 
Kammer. Alte nickte zuſtimmend und Roſa eilte raſch in die 
„ W̃ . 
und legte lerne für ein hübſcher Knabe iſt!“ begann Walther 
Edmund Hand auf das Haupt des Kindes. 
„Oimmd lächelte ihn freundlich an. 
„D Gott Du biſt ja ganz naß!“ 
2 _ Sie mir das Kind ab!“ bat Wally. 
0 “u 
m * 
in ſeinen nächſten Moment hielt auch Walther ſchon den Knaben 
erschöpfte men, während er mit der freigebliebenen Hand die 
Ru fügte, damit fie nicht vom Stuhle herab⸗ 


” oſa R 

Dag , Roſa, komm geſchwind!“ rief er. 

„D aclunge Mädchen kam herbei. 

eh habe ich mir gedacht! Wir wollen fie nun zu Bett 
ann werde ich wohl den Doktor holen müſſen.“ 


3 


horner— 


* 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


für die 5 


Treſſe. 


altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Sonntag den 20. März 1892. 


X. Jahrg. 


— 


der Maſſen und die fortſchreitende Auflöſung aller geſellſchaftlichen 
Bande. 


Lebens. 


Wir betrachten den kirchenpolitiſchen Streit, der als Kultur: 
kampf vom Liberalismus zum Kampfe gegen das Chriſtenthum aus⸗ 
gebeutet wird, als ein Unglück für Reich und Volk und ſind bereit, 
zu deſſen Beendigung mitzuwirken. 

Wir erkennen einerſeits dem Staate das Recht zu, kraft 
ſeiner Souveränetät, ſein Verhältniß zur Kirche zu ordnen und 
werden die Staatsgewalt den entgegenſtehenden Anſprüchen der 
römiſchen Kurie gegenüber unterſtützen. Andererſeits wollen wir 
keinen Gewiſſenszwang und deshalb kein Uebergreifen der ſtaat⸗ 


rathsſitzung iſt, wie jetzt außer Zweifel ſteht, das Volksſchul⸗ 


geſetz der Hauptgegenſtand der Berathungen geweſen. Die 


entſchuldigen, aber zugleich ſagen laſſen, daß er nach Beendigung 


lichen Geſetzgebung auf das Gebiet des inneren kirchlichen 


im Laufe des Kampfes erlaſſenen Geſetze bereit. 


Sinne werden wir auch für das gute Recht der evangeliſchen 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 


| 
1 
| 


Kirche auf felbftändige Regelung ihrer inneren Einrichtungen 
eintreten. 


Theorie wollen wir im Erwerbs- und Verkehrsleben eine geord— 
nete wirthſchaftliche Freiheit. Wir verlangen von der wirth⸗ 
ſchaftlichen Geſetzgebung gleichmäßige Berückſichtigung aller Er: 
werbsthätigkeiten und gerechte Würdigung der zur Zeit nicht 
ausreichend berückſichtigten Intereſſen von Grundbeſitz, Induſtrie 
und Handwerk. Wir fordern demgemäß die ſchrittweiſe Beſeiti⸗ 
gung der Bevorzugungen des großen Geldkapitals. Wir fordern 
die Heilung der ſchweren Schäden, welche die übertriebene 
wirthſchaftliche Centraliſation und der Mangel feſter Orb: 
nungen für Landwirthſchaft und Kleingewerbe zur Folge gehabt 
hat. Insbeſondere fordern wir die durch Erfahrung gebotene Re⸗ 
viſion des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz und der Ge⸗ 
werbeordnung. 

6. Wir erachten es für Pflicht, den Ausſchreitungen der 
ſozialiſtiſchen Irrlehren entgegenzutreten, welche einen wachſenden 
Theil unſeres Volkes in feindſeligen Gegenſatz zu der geſammten 
beſtehenden Ordnung bringen. Wir find überzeugt, daß die bloße 
Entfeſſelung der individuellen Kräfte zu einer geſunden wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung nicht führen kann, daß der Staat viel⸗ 
mehr die Aufgabe nicht abweiſen darf, die redliche Erwerbsarbeit 
gegen das Ueberwuchern der Spekulation und des Aktienweſens 
zu ſchützen und durch eine wirkſame Fabrikgeſetzgebung die fittliche 
und wirthſchaftliche Lage der Lohnarbeiter, ſowie das friedliche 
Zuſammenwirken von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu ſichern 
und zu fördern. 

Alle, welche dieſen Grundſätzen zuſtimmen und gewillt find, 
dieſelben, unabhängig nach oben wie nach unten, zu vertreten, 
fordern wir auf, ſich zu einer feſtgeſchloſſenen Partei der deutſchen 
Konſervativen zu vereinigen. 

Tolitiſche Tagesſchau. 
Der Kronrath iſt Donnerſtag Mittag 11 Uhr unter dem 
Vorſitz des Kaiſers zuſammengetreten. Sämmtliche Minifter 
wohnten der Sitzung bei. Die „Kreuzztg.“ meinte geſtern 
Abend, der Welfenfonds habe vorausſichtlich den Gegenſtand der 
ae gebildet. Dagegen druckt das genannte Blatt heute 
gende Mittheilung eines Berichterſtatters ab: In der Kron- 

„Den Doktor? Um Gottes willen, Kind, das geht doch 
nicht! Aber raſch, raſch! Du haſt recht; ſie muß zu Bett gebracht 
werden. Komm, kleiner Mann, ſetze Dich hierher. Deine Mama 
will ſchlafen; wir führen ſie nach der Kammer.“ 

Wiederum lag Frau Braun wohlgebettet und an ihrer Seite 
ruhte ihr Knabe. 

Roſa und ihr Vater ſaßen neben dem Lager. 

Der letztere hörte mit der innigſten Theilnahme auf die 
Erzählung ſeiner Tochter. 

„Fuchs — Fuchs — hm, ich erinnere mich, daß der Mann 
früher viel mit dem Herrn Major verkehrte,“ murmelte er, als 
Roſa geendet hatte. 

Das junge Mädchen aber achtete nicht auf dieſe Worte. 

Sie beugte ſich über das Lager und lauſchte. 

„Sie ſchlafen beide, Vater!“ flüſterte ſie dann mit freund⸗ 
licher Miene. i 

Der Alte kratzte ſich auf dem Kopfe. 

„Na, mag daraus werden, was will; aber es war Chriſten⸗ 
pflicht, ſich der Unglücklichen anzunehmen!“ ſprach er halb zu ſich 
ſelbſt und halb zu ſeiner Tochter. Pa 


g 10. Kapitel. 
Auf Schleichwegen. 
Einige Tage waren vergangen. 
Die Leiche des ermordeten Majors war bereits zur ewigen 
Ruhe beſtattet worden. 
Das Gericht hatte die Hinterlaſſenſchaft mit Beſchlag belegt. 
Da ergab es ſich denn, daß in der That bei den beiden 
muthmaßlichen Raubmördern viel weniger vorgefunden, als ge⸗ 
ſtohlen worden war. Wohl über drei Viertheile des Vermögens 
des Majors blieben verſchwunden; eine Menge Juwelen und 
viele tauſend Mark in Gold fehlten. 
Der Major hatte gewiſſenhaft Buch geführt und das Ge⸗ 


richt vermochte deshalb genau die Höhe des Vermögens zu 


beſtimmen. 


In dieſem Sinne ſind wir zu einer Reviſion der 
In dieſem, 


wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, den Kaiſer um 


Berathungen haben über drei Stunden gewährt. Der Kultus⸗ 
miniſter hatte ſeine Abweſenheit von der Sitzung der Volks⸗ 
ſchulkommiſſion durch ſeine Anweſenheit in der Kronrathsſitzung 


der Kronrathsſitzung in der Kommiſſion erſcheinen werde. Statt 
deſſen ſendete er einen Brief an den Vorſitzenden der Kommiſſion, 
Grafen Clairon d'Hauſſonville, und bedauerte, durch Geſchäfte 
im Miniſterium am Erſcheinen für heute behindert zu ſein. 
Im Zuſammenhange mit der Kronkathsſitzung ſteht die Ein- 
ladung des Kaiſers an den Abgeordneten von Rauchhaupt, beim 
Kaiſer zu erſcheinen. Herr v. Rauchhaupt weilt bekanntlich in 
Delitzſch. 

Der Kultusminiſter Graf von „ 
eine 


Entlaſſung gebeten; derfelbe hat auch an der geſtrigen 
5. Gegenüber der ſchrankenloſen Freiheit nach liberaler nung g g 0 b 0 geſtrig 


Sitzung des Staatsminiſteriums nicht theil genommen. — In 
parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Mehrzahl der 
vorgeſtern an dem Kronkath betheiligt geweſenen Miniſter ich für 
die Zurückziehung des Schulgeſetzentwurſs ausgeſprochen hätte. 
— Uebrigens werden auch bereits Namen genannt für die Nach⸗ 
folgerſchaft des Grafen Zedlitz, u. a. der Chef des Civilkabinets 
des Kaiſers, Herr von Lucanus, vor Antritt ſeines jetzigen 
Amtes bekanntlich Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium. — 
Daß Herr von Rauchhaupt wieder in Berlin angekommen iſt, 
beſtätigt ſich. Der Meldung einiger Morgenblätter, daß er auf 
Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Berlin gekommen ſei, 
wird indeſſen nach der „Poſt“ von gut unterrichteter Seite 
widerſprochen. Herr von Rauchhaupt ſoll vielmehr von ſeinen 
Parteigenoſſen veranlaßt worden ſein, nach Berlin zu kommen, 
welche ſeinen Rath in Anſpruch nehmen wollen. — Die „N. 
Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Thatſache ſcheint allerdings zu ſein, daß 
im Kronrath von der Mehrheit der Miniſter die Anſicht ver⸗ 
treten worden iſt, daß das Schulgeſetz aus Mangel an Zeit in 
dieſer Seſſion des Landtages nicht mehr zur Verabſchiedung 
gebracht werden könne. Daß Graf Zedlitz einer Annullirung der 
bisherigen Arbeiten mit der Ausſicht, die ganze Angelegenheit 
in der nächſten Seſſion wieder in Angriff nehmen zu müſſen, 
nicht zuſtimmen konnte, liegt auf der Hand; es iſt deshalb ſehr 
erklärlich, wenn er die Abſicht kundgegeben hat, einer ſolchen 
Gventualität gegenüber auf feiner Demiſſion zu beſtehen. Mittler⸗ 
weile ſcheint aber die Möglichkeit einer Vertagung des Landtages 
nach Beendigung der Kommiſſionsarbeit und Wiederaufnahme 
der Berathung deſſelben etwa Mitte Oktober in Erwägung ge⸗ 
zogen und damit vielleicht ein Ausweg aus der gegenwärtigen 
Kriſis gefunden worden zu fein.“ 

Die Nachrichten freiſinniger Blätter von dem Abſchluß einer 
Kro nan leihe von 40 Millionen Mark, von einer neuen 
abermaligen Erhöhung der Krondotation ſowie von der Um⸗ 
geſtaltung des Berliner Schloßplatzes durch eine Lotterie, 
veranlaßt die „Nordd. Allg. Ztg.“, auf das beſtimmteſte zu er⸗ 
klären, daß keine dieſer Nachrichten auf die mindeſte Glaubwürdig⸗ 
keit Anſpruch zu machen hat, daß ſie vielmehr ſämmtlich nebſt 
den dazu in Umlauf geſetzten Details aus der Luft gegriffen find. 


Wo aber waren die verſchwundenen Summen hingekommen? 

Die beiden Verhafteten blieben bei der Ausſage, daß vor 
ihnen zwei Perſonen in dem Zimmer des Majors geweſen und 
jedenfalls den letzteren auch ermordet und die fehlenden Schätze 
geſtohlen hätten. 

Doch die Richter vermochten den Angeklagten keinen Glauben 
zu ſchenken. 

Das Verſchwinden der fehlenden Summe ſuchte man dadurch 
zu erklären, daß man den beiden Raubmördern vorhielt, ſie hätten 
noch einen dritten Genoſſen gehabt, der jedenfalls draußen auf 
der Straße Wache geſtanden und dem das geſtohlene Gut durch 
das Fenſter zugeworfen worden ſei. Dieſer dritte Genoſſe hätte 
ſich wahrſcheinlich, als Gefahr drohte, mit dem Raube auf und 
davon gemacht. 

So ſehr auch die Angeklagten dieſer Anſicht widerſprachen, 
es half nichts; die Wahrſcheinlichkeit, daß es ſo geweſen ſein 
könnte, lag ja zu nahe. 

Daß zwei andere Perſonen das Verbrechen verübt haben 
ſollten, dafür lag ja auch nicht der geringſte Beweis vor. Dieſe 
Ausſage ſchien dem Gericht eben nur ein Verſuch zu ſein, ihre 
That auf andere abzuwälzen. 

Nach ſorgfältiger Erkundigung hatte man erfahren, daß in 
dem Hauſe niemals ein fremder, junger Mann geweſen war. 
Das junge Mädchen, welches dort gewohnt hatte, war jetzt zwar 
auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden; aber Emilie Weinert ſtand 
in ſo gutem Rufe, daß ſich kein Verdacht auf ſie zu lenken 
vermochte. 5 

Sie hatte ſtets ſittſam und zurückgezogen gelebt, hatte nie⸗ 
mals mit einem Manne Umgang gehabt; dieſes Zeugniß gaben 
alle Bewohner des Hauſes und auch diejenigen, welche das Mäd⸗ 
chen gekannt hatten. f i 8 

Ihre Logiswirthin hatte auch ausgeſagt, daß Emilie Weinert 
eine Stunde vor dem Verbrechen bei ihr geweſen und von ihr 
Abſchied genommen hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ie italieniſche Deputirtenkammer genehmigte am 
Donnerſtag das richtig geſtellte Budget pro 1891/92 mit 261 
gegen 157 Stimmen. Im Verlaufe der Debatte erklärte u. a. 
der Kriegsminiſter, daß die von einigen Seiten angeregten 
großen Erſparungen anf militäriſchem Gebiet für die Vertheidi⸗ 
gung des Landes nachtheilig ſein würden und er müſſe ent⸗ 
ſchieden jeden Gedanken zurückweiſen, die militäriſche Kraft des 
Landes in irgend welcher Weiſe zu verringern. Schließlich gab 
noch Rudini die Erklärung ab, daß das Kabinet ſeinem Pro⸗ 
gramme vom 14. Februar treu geblieben ſei. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat ſich 
die Kommiſfion zur Prüfung der Regierungsvorlage, betreffend 
Beſtrafung von Dynamitattentaten zur Zerſtörung fremden 
Eigenthums mit dem Tode, konſtituirt. Sämmtliche Mitglieder 
der Kommiſſion find der Vorlage günſtig. Minifterpräfident 
Loubet machte im geſtrigen Miniſterrath Mittheilungen, aus 
denen hervorgeht, daß die bei den Anarchiſten vorgenommenen 
Hausſuchungen nicht reſultatlos ſein werden. Die Verhaftungen 
würden aufrecht erhalten. — Einer der muthmaßlichen Atten⸗ 
täter auf die Lobau-Kaſerne wurde vorgeſtern verhaftet. — 
Zwei neue „Höllenmaſchinen“ find geſtern aufgefunden worden. 

In Holland berieth die zweite Kammer das einſtweilige 
Milizgeſetz, durch welches die militäriſche Dienſtzeit für die 
drei bevorſtehenden Aushebungen auf 8 Jahre feſtgeſetzt werden 
ſoll, und beſchloß mit 50 gegen 42 Stimmen, die bisherige 
Dienſtzeit von 7 Jahren beizubehalten. — Die zweite Leſung 
der Vorlage wurde auf Dienſtag vertagt. 

Das engliſche Kolonialamt beabſichtigt zwei Kanone n⸗ 


boote, wie ſie auf den Zambeſi ſtationirt ſind, nach dem 
Njaſſa⸗See zu ſchicken. Der Dienſt ſoll ſchon im Juni be⸗ 
ginnen. 


Das däniſche Folkething bewilligte die von der Re⸗ 
gierung für die Betheiligung Dänemarks an der Weltausftellung 
in Chicago geforderten 250 000 Kronen. 

Was die Gerüchte über neue Truppendislocationen 
an der ruſſiſchen Weſtgrenze betrifft, ſo wird dem 
„Budapeſter Lloyd“ von gut unterrichteter Seite verſichert, daß 
die Informationen, die man in Wien und Berlin über 
dieſen Punkt befigt, von der Heranziehung neuer Truppen nichts 
wiſſen und die in der jüngſten Zeit ſtattgehabten Bewegungen 
nur als Verſchiebungen zwiſchen den einzelnen Garniſonen be⸗ 
zeichnen, die aus rein lokalen Gründen veranlaßt wurden. 
Auch von der Heranziehung der Truppendiviſion aus dem Kau⸗ 
kaſus, deren Erſcheinen in Polen im Laufe der letzten Jahre 
ſchon wiederholt angekündigt worden, iſt in den erwähnten 
Kreiſen nichts bekannt. Es ſtände auch mit der ganzen Lage 
und den Verhältniſſen in Widerſpruch, wenn die Petersburger 
Regierung gerade jetzt, wo all ihre Sorge, all ihre Kräfte, all 
ihre Geldmittel und ihr Eiſenbahnmaterial zur Bewältigung des 
Nothſtandes in zahlreichen Diſtrikten des Reiches unerläßlich 
find, an die Vermehrung des ohnehin ſchon übermäßigen Truppen⸗ 
ſtandes an der Weſtgrenze denken würde. 

Die ſerbiſche Skupſchtina nahm die Vorlage be⸗ 
treffend die Deklaration Milans in der Generaldebatte nach 
fünfftündiger ſehr erregter Verhandlung an. 18 Redner ſprachen, 
davon 8 gegen den Entwurf, weil er verfaſſungswidrig, und 
10 für denſelben, lediglich um die Wiederkehr Milans geſetzlich 
unmöglich zu machen. Morgen findet die Spezialdebatte ſtatt. 
2 RE Preußischer Tandtag. 

Abgeordnetenhaus. 
g 35. Sitzung am 18. März 1892. 
Eingegangen iſt die Benkſchrift betr. die Durchführung des Groß⸗ 
ſchifffahrtsverkehrs durch den Innenbezirk der Stadt Breslau. 

Das Haus tritt in die dritte Berathung des Etats ein. 

In der Generaldebatte ſtellt zunächſt der Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) 
die Anfrage, auf welchen Informationen die Mittheilungen der „Berl. 
polit. Nachr.“ betr. des noch weiter zu erwartenden Rückgangs der Ein⸗ 
nahmen der preußiſchen Staatsbahnen beruhen. 

Miniſter Miquel erwidert, daß den „Berl. polit. Nachr.“ weder 
offiziöfe noch offizielle Nachrichten zugehen und ſämmtliche Angaben über 
die Einnahmen der preußiſchen Staatsbahnen unrichtig ſind 

Die hierauf folgende Spezialdebatte beſteht lediglich in Aeußerungen 
von Foren“ lokaler Natur aus dem Hauſe. So fordert beim „Etat 
der Forſten“ 

Abg. v. Schalſcha (Centrum) ein Geſetz, welches dem Raubbau in 
Privatforſten ſteuern ſoll. 3 

Regierungsſeitig wird erwidert, daß man ein ſolches zu erlaſſen 
Bedenken trage, da es ein ſchroffer Eingriff in die Rechte des Privat⸗ 
eigenthümers ſein würde. 

Beim Etat „der direkten Steuern“ äußert Miniſter Miquel ſich 
auf Anfrage dahin, daß das Geſetz über die Entſchädigung der früheren 
Reichsunmittelbaren in Kürze werde dem Hauſe vorgelegt werden. 

Der „Etat der Berg-, Hütten: und Salinen verwaltung“ giebt Ge⸗ 
legenheit zur Erörterung der oberſchleſiſchen Grubenverhältniſſe, im Ver⸗ 
laufe deren regierungsſeitig die Verpflichtung beſtritten wird, für die 
Waſſerverſorgung der Gruben ſorgen zu müſſen. 

Beim „Etat der Staatsbahnverwaltung“ kommt eine Reihe von 
Unglücksfällen, angeblich durch dienſtliche Ueberbürdung der Beamten 
veranlaßt, zur Sprache. 

Regierungsſeitig wird inbezug hierauf mitgetheilt, daß die Feſt⸗ 
ſtellung Ks Vorkommniſſe einer beſonderen Kommiſſion übertragen 
worden ſei. 

Die Abgg. Simon⸗Waldenburg, v. Eynern (natlib.) und Graf 
Stirum⸗Limburg (deutſchkonſ.) äußern ſich über das Unſtatthafte, 
ſich im Hauſe zum Vertreter der Klagen von Beamten und Arbeitern zu 
machen, da ja dieſen der Petitionsweg an das Haus offen ſtehe. 

Beim „Stat der Finanzverwaltung“ wird regierungsſeitig die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß das Einbringen des Comptabititätsgeſetzes in 
dieſer Seſſion nicht mit Sicherheit verſprochen werden könne. 

Beim „Etat der Bauverwallung“ äußert ſich anläßlich des Ver⸗ 
langens des Baues einer Rheinbrücke bei Düſſeldorf, welchem er übrigens 
ſympathiſch gegenüberſtehe, der 

Miniſter Thielen dahin, daß aus einem Fährrecht des Staates 
nicht eine Brückenbaupflicht deſſelben abgeleitet werden könne. 

Bewilligt wird noch der „Etat des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe“. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Fortſetzung. 
Schluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag 
197. Sitzung vom 18. März 1892. 
Die 3. Berathung der Novelle zum Kranken⸗Verſicherungsgeſetz wird 
fortgeſetzt, und zwar bei den Beſtimmungen über die freien Hilfskaſſen, 
ſoweit dieſelben nicht geſtern ihre Erledigung gefunden. 

Zu 8 76 wird nach längerer Debatte ein Antrag des Abg. Dr. 
Gutfleiſch mit geringer Mehrheit angenommen, wodurch den freien 
Hilfskaſſen das Recht gegeben wird, an Stelle ärztlicher Behandlung und 
Arznei die dafür gemachten Aufwendungen bis zur Höhe der Hälfte des 
Krankengeldes zu vergüten. 

Für den Antrag ſprechen Abgg. Dr. Gutfleiſch und Dr. Sa 
(deutſchfreiſ.), Hitze (Centrum) und Ulrich (Soz.), dagegen Abgg. Frhr. v. 
Stumm (freikenſ.), v. d. Schulenburg (deutſchkonſ.) und Möller (natlib. ). 

Bei den Schlußbeſtimmungen wird auf Antrag des Abg. v. Strom⸗ 
beck (Centrum) eine Beſtimmung aufgenommen, welche freiwillig Ver⸗ 
ſicherten Gebühren⸗ und Stempelfreiheit ſichert. 
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Das Geſetz fol, ſoweit es ſich um die zu feiner Durchführung er⸗ 


forderlichen Maßnahmen handelt, ſofort, im übrigen mit dem 1. Januar | 


1893 in Kraft treten. 

Die Geſammtabſtimmung über das ganze Geſetz findet nach Druck⸗ 
legung der Beſchlüſſe der 3. Leſung ſtatt. 

Schließlich werden Wahlprüfungen erledigt. 

Die Frage, wer zur Erhebung einer Wahlanfechtung berechtigt ſei, 
wird entſprechend einem Antrage der Geſchäftsordnungskommiſſion be⸗ 
antwortet mit: „Jeder zur Reichstagswahl Berechtigte“. 

Für giltig werden erklärt die Wahlen der Abgg. Dr. Porſch (Ctr.), 
v. Jagow⸗Rühſtädt (deutſchkonſ.), Hermes (deutſchfreiſ.), Graf v. Arnim 
(freikonſ.), Grumbt (freikonſ.) und Zangemeiſter (deutſchfreiſ.), beanſtandet 
dagegen die Wahlen der Abgg. v. d. Oſten (deutſchkonſ.), v. Janta⸗ 
Polczynski (Pole), Dr. Hänel (deutſchfreiſ.), v. Henk (deutſchkonſ.) und 
Dr. Gieſe (deutſchkonſ.). 

Abg. Hermes (deutſchfreiſ.) beantragt, die Wahl Grumbts für 
ungiltig zu erklären und zwar infolge Wahlbeeinfluſſung durch die Krieger⸗ 
vereine. 

Abg. v. Hellmann (freikonſ.): Der Aufruf des Kriegervereins 
habe ſich nicht gegen die Freiſinnigen, ſondern die Sozialdemokraten ge⸗ 
wendet. Sozialdemokraten gehörten nicht in die Kriegervereine, da ihre 
Beſtrebungen zu denen dieſer Vereine im ſtrikten Gegenſatz ſtänden. Er 
freue ſich des Aufrufs der ſächſiſchen Vereine, der mit ſo kräftigen geiſtigen 
Waffen gegen die Sozialdemokratie kämpfe. 

Abg. Auer (Soz.): In Sachſen würden auch die Freiſinnigen als 
Umſturzpartei behandelt. i 

Abg. Baumbach⸗Altenburg (freikonſ.) beftreitet, daß in den Krieger⸗ 
vereinen Politik getrieben werde. Die Kriegervereine hätten noch nie 
einen Pfennig für Wahlagitation ausgegeben. Sie treten ein für Kaiſer 
und Reich, Fürſt und Vaterland und dieſe Politik werde man ihnen gewiß 
laſſen wollen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Der Reichstag ſei es feiner Würde 
ſchuldig, den Agitationen der Kriegervereine ein Ende zu machen. 

Abg. Schneider (natlib.) führt aus, daß ein Einfluß auf das 
N infolge des Aufrufs des Kriegervereins nicht nachweis⸗ 

ar ſei. f 
Schließlich wird, wie ſchon erwähnt, die Wahl des Abg. Grumbt für 
giltig erklärt. 

Morgen 12 Uhr: Telegraphengeſetz, Geſetz, betr. Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftung. g 
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Berlin, 18. März 1892. 


— Zur geftrigen Abendtafel waren von den kaiſerlichen 


Majeſtäten der Chef des Civilkabinets, Wirkliche Geheime Rath 
Dr. von Lucanus, die Reichstagsabgeordneten Freiherr von 
Manteuffel⸗Kroſſen und Freiherr von Erffa, der Konſiſtorialrath 
Dr. Dryander und der Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Freiherr von Mirbach ꝛc. mit Einladungen beehrt. Am heutigen 
Vormittage nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets entgegen. 

— Se. Majeftät der Kaiſer begab ſich nachmittags um 3 
Uhr zu ſeiner Erholung auf einige Tage nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock in der Schorfhaide. Ueber die Dauer des Aufent- 
halts daſelbſt find nähere Beſtimmungen noch nicht getroffen, 
da derſelbe gänzlich von dem Allgemeinbefinden des Kaiſers und 
von der Witterung abhängig gemacht werden wird. 

— Eine Sitzung des geſammten Staatsminiſteriums fand 
heute Vormittag 9 Uhr im Reichsamt des Innern, Wilhelm⸗ 
ſtraße 74, ſtatt. Für die Berathungen war die Wohnung des 
Herrn von Bötticher gewählt worden, damit dieſer, da er geſtern 
der Sitzung des Kronraths fern bleiben mußte und nach ärzt⸗ 
licher Anordnung auch heute noch das Zimmer hüten muß, an 
den Verhandlungen theilnehmen kann. 

— Ueber das am Donnerſtag ſtattgehabte Leichenbegängniß 
des Großherzogs liegt folgende Meldung vor: Die Leichenfeier 
geftaltete ſich zu einer impoſanten Kundgebung der zahlreich aus 
Stadt und Land herbeigeſtrömten Menge. Der Trauerzug be⸗ 


wegte ſich programmmäßig vom Neuen Palais durch die Wil⸗ 


helminen-, Rhein⸗ und Alexanderſtraße nach der Roſenhöhe. 
Hinter dem mit 8 Pferden beſpannten, mit Kränzen und 
Blumenſpenden reich bedeckten Leichenwagen ſchritt der Groß⸗ 
herzog Ernſt Ludwig, ihm zur Seite die Brüder des verſtorbenen 
Großherzogs. Hierauf folgten der Prinz Heinrich von Preußen, 
der Großherzog von Baden, die Herzöge von Connaught und 
Edinburg, der Prinz von Schleswig-Holſtein, andere Fürſt⸗ 
lichkeiten, eine große Anzahl Generäle, viele Standesherren, 
beide Ständekammern, das geſammte Miniſterium, zahlreiche 
Beamte und Deputationen von Corps und Burſchenſchaften der 
Univerſität Gießen und der techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, 
ſowie ſonſtiger Vereine und Korporationen. In den Straßen, 
durch welche der Zug ſich bewegte, bildeten Kriegervereine 
Spalier. Die Einſegnung ſand auf der Roſenhöhe nur im 
engſten Familienkreiſe ſtatt. Während derſelben wurden drei 


Ehrenſalven gelöſt. 

— Der Kaiſer hat einer Mittheilung des „Deutſchen 
Sports“ zufolge für das diesjährige Hoppegarten = Armee- 
Jagdrennen, das am Jubiläumstage des Unionklubs, am 13. 
Juni, gelaufen wird, einen Ehrenpreis für den ſiegenden Reiter 
bewilligt. Außerdem hat der Unionklub für dieſes Rennen 
7500 Mk. an Preiſen ausgeworfen, und zwar 4000 Mk. für den 
Sieger, 2000 Mk. für das zweite, 1000 Mk. für das dritte und 
500 Mk. für das vierte Pferd. f 

— In den nächſten Tagen wird die Veröffentlichung grö⸗ 
ßerer militäriſcher Veränderungen erwartet. Wie alljährlich um 
dieſe Zeit werden zahlreiche Verſetzungen in den Generalſtab und 
Kommandirungen zu demſelben erfolgen. Ob bereits jetzt eine 
Erledigung der Abſchiedsgeſuche der kommandirenden Generale des 
Garde-, 7. und 10. Armeekorps erfolgen wird, iſt zweifelhaft. 
Neuerdings verlautet ſogar, daß der kommandirende General des 
10. Armeekorps, General der Infanterie Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf ſein Abſchiedsgeſuch zurückgezogen habe. Für die durch Ver⸗ 
abſchiedung des Generallieutenants von Kropf kürzlich vacant ge⸗ 
wordene 15. Diviſion in Köln ſoll der Generalmajor v. Alten, 
Kommandeur der 2. Feldartillertebrigade in Stettin, in Ausſicht 
genommen ſein. 

— Das Komitee für die Errichtung eines Blücher⸗Denk⸗ 
mals in Caub übertrug die Ausführung des Denkmals dem 
Profeſſor Schaper in Berlin. 

— Die Gräber der Märzgefallenen auf dem Friedhofe im 
Friedrichehain wurden heute von einer großen Menſchenmenge 
beſucht und Kränze in großer Anzahl auf denſelben niedergelegt. 
Die Kränze hatten zumeiſt rothe Schleifen, auf denen ſich u. a. Aufſchrif⸗ 
ten befanden, wie „Hoch Anarchie“, „Vom Lumpenproletariat“ und 
„Die Arbeitsſcheuen“. Zu Konflikten mit der Polizei, die dem 
Drange entſprechend nach und nach verſtärkt wurde, kam es 
bald nach 1 Uhr an der Ecke des Landsberger Platzes. In der 
Friedenſtraße wurde ein Mann, der ſich anſcheinend den polizei⸗ 
lichen Anordnungen nicht gefügt hatte, arretirt. Als er durch 
die Friedenſtraße nach der Revierwache abgeführt wurde, drang 
ein Menſchenhaufe nach. Die Schutzleute ſuchten dieſen abzu⸗ 


Nähmaſchine nicht bezahlen. Ein Bittgeſuch an den Kaiſer ha 


dem jetzt zu Ende gehenden Rechnungsjahre haben ſich die 
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wehren und zerſtreuten ihn ſchließlich mit der blanken Walk 
Kriminal⸗Beamte in Civil beſetzten unterdeſſen die Eingänge MET 
benachbarten Häuſer und veranlaßten die Laden-Inhaber, 0 
Läden zu ſchließen. Einige kamen dieſer Aufforderung nad, | 
andere nicht: mehrere ſchloſſen unaufgefordert, konnten abet i 
wieder öffnen, da der Vorfall in kurzer Zeit abgethan und dan 
alles wieder ruhig war. Um 2°/, Uhr kam es nochmals e 
einer Arretirung. Auch jetzt erhob fi ein Gedränge mit laute 
Gejohle. Die Schutzleute drängten aber die größte Menge 

die Landsbergerſtraße, ohne daß fie die Waffe zu ziehen brauchte 

— Wie die ſozialdemokratiſche „Weſif. Freie Preſſe“ mi 
theilt, ift gegen den „Kaiſerdelegirten“ und jetzigen ſozialiſtiſch 
Agitator Friedrich Bunte aus Dortmund, der ſeit 5 Wochen MET 
den deutſchen Bergarbeiterverband Sachſen und Sclefien berelſ, 
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß Unterſuchung eingeleſle 
worden. s 52 
Halberſtadt, 18. März. Der Gewerkſchaftskongreß bejchließl 
als Aufgabe der Kartelle zu empfehlen: Gegenſeitige Une? 
ſtützung bei den Streiks, gegenſeitige Reiſeunterſtützung, Agitatiol 
auf gemeinſame Koſten, ſtatiſtiſche Erhebungen, Centraliſiruld 
des Herbergsweſens und des Arbeitsnachweiſes und Schaffung 
eines gemeinſamen Preßorgans. Das Weiterbeſtehen der Gen 
ralkommiſſion iſt gleichfalls beſchloſſen worden, doch entſchied 
eine große Majorität, daß die Generalkommiſſion nicht mehr 
Aufgabe der Streikunterſtützung habe. l 

Köln, 17. März. Wie verlautet, übernimmt Dr. Kleſet 
bisher Redakteur an der „Kölniſchen Zeitung“, die Chef 
redaktion des mit dem 1. k. M. hier ins Leben tretenden drittel 
großen Blattes. 5 

Darmſtadt, 18. März. Die „Darmſtädter Zeitung“ vel, 
öffentlicht den ärztlichen Bericht über den Krankheitsverlauf DM 
dem verftorbenen Großherzog. Derſelbe ſchließt mit den Worten 
„Es kann der Wahrheit gemäß die beruhigende Verſicherung el 
theilt werden, daß der ganze Verlauf der Krankheit ein ſchmen“ 
loſer war, ſowie daß das Hinſcheiden des Großherzogs in leichte! 
und ſanfter Weiſe eingetreten iſt“. 5 

Ausland. 2 

Paris, 18. März. Nach Meldungen aus Bordeaux MM) 
daſelbſt an mehreren Stellen Dynamitpatronen gefunden worden, 
Infolge deſſen wurden Hausſuchungen angeordnet. 

Madrid, 17. März. In der heutigen Sitzung der Kamm 
gab der Juſtizminiſter Villaverde die Erklärung ab, daß die Be 
zahlung der Coupons der Staatsſchuld nicht nur jetzt, ſonde 
auch für die Zukunft geſichert ſei. s 

Cetinje, 18. März. Die Regierung entſendet den Krieg“ 
miniſter nach Kolaſchin, an der montenegriniſchen Grenze, m 
im Einvernehmen mit dem von der Pforte entſendeten Ge ner! 
gouverneur von Koſſowo zur Beruhigung der Grenzbevölkern 
und zur Verhinderung von Konflikten zu wirken. 


Provinzialnachrichten. } 
Briefen, 18. März. (Beſitzwechſelj. Das Herrn Baron v. Schule 
zu-Görlitz gehörige Rittergut Hohenkirch von 1200 Morgen ift durn 
Vermittelung des Güteragenten Herrn C. Pietrykowski⸗Thorn an 0 
e Joſeph Wilde zu Culm zu dem Preiſe von 280 0 1 
verkauft. - „ 
):: Krojanke, 18. März. (Perſonalien). Der hier feit ca. 1 I 
thätig geweſene Arzt Dr. Strauch wird am 1. April unſern Ort be 
laſſen, jo daß von dieſem Zeitpunkte ab hier wieder nur ein Arzt pl 
tiziren wird. 9 
Von der Flatow Bromberger Kreisgrenze, 17. März. (Selle 
verſchuldeten Tod) erlitt in dieſen Tagen ein Beſitzerſohn in Obodon, 
Derſelbe, ein kräftiger 28jähriger junger Menſch, trug drei Scheffel Erbse 1 
alſo gegen drei Centner, aus eigenem Antrieb zum Vorrathsraum 27 
Kraftprobe, wie ſie leider nur zu oft von unvorſichtigen und übermütbld 
jungen Leuten ausgeführt wird, ſollte ſeinen Tod zur Folge hate 
Gleich darauf ſtellten ſich bei ihm heſtige innerliche Schmerzen 
und nach wenigen Tagen war der blühende junge Mann an 910 | 
. W. M. 
Elbing, 16. März. („Arbeitsloſe“). Von den 5 5 früh b 
eingetroffenen darbenden“ Danziger Arbeitern hat ſich ein Theil garni, 
bis zur Arbeitsſtelle bemüht und kurz hinter den Thoren der 60 
wieder Kehrt gemacht. Ein anderer Theil kam abends, ohne die Ah, 
aufgenommen zu haben, hierher zurück, während der Reſt weiter a | 
um ſich wieder nach Haufe zu begeben. Allen war der Verdien 4 


2 
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klein, die Arbeit aber zu beſchwerlich. Das Beſte an der Sache 
übrigens noch, daß dieſe Sorte von „Arbeitsloſen“, ohne den Fi, 
gerührt zu haben, noch obendrein das Geld zur Rückreiſe verlangte. . 
hatten alſo nur auf Koſten anderer eine Vergnügungsreiſe unternommee 
Einer der Darbenden und Hungernden ſtellte ſogar die Forderung 
müſſe mindeſtens täglich vierzig Pfennig zu Schnaps haben. (Elb da F 
illkallen, 16. März. (Späte Trauung. Kaiſerliches Geſchen et 
dem länger denn zehn Jahre ſtandesamtlich verbundenen Grundbeſh 5 
P. ſchen Ehepaare zu U. fand in vergangener Woche die kirchliche fen 
ſchließung ſtatt. — Die 18 Jahre alte Näherin L. zu U. konnte in e 
langer Krankheit die Reitihuld von 45 Mark auf eine entnonme 


te ee 
Erfolg, daß ihr geſtern die Summe zugeſandt wurde. (Ge 
' Keufettia, a Mär i (Ein Unglüdsfal) hat fih am b J 
Montag in der biefi en Dampfmühle zugetragen. Der daſelbſt b 
tigte Müllergeſelle Zell fuhr mit großer Geſchwindigkeit auf dem 
ftuhl aus den oberen Stockwerken nach unten; bevor aber der 
den unteren Fußboden ganz erreicht hatte, trat Z. herab und fiel hi 
nieder, wobei er ſich innere Verletzungen zuzog, an deren x 
jelbe in vergangener Nacht verſtorben iſt. (N. 
Lokalnachrichten. 6. 
Thorn, 19. März 1 ih 
— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Die Beine 
hebeamme Gehrtz aus Amthal iſt als zweite Bezickshebeamme nach 50 > 
verſetzt worden. Posen 
— (Die neue Steuerveranlagung) hat für die Stadt 000 
ein Mehr von 94000 Mk., für die Stadt Elbing ein ſolches von 
Mk. ergeben. Ju 
— Gaushaltsplan des Kreiſes Thorn pro ae wi 
Schu drei 
Kreiſes Thorn um 18 400 Mk. verringert. Der Geſammtbetrag Auel 
Anleihen ift noch 1075 100 Mk., wovon indeſſen 113 543,03 M 1 
des Kreiſes Brieſen abgehen, ſodaß für den Kreis Thorn 961 556, oli . 
bleiben. An Baarvermögen in Werthpapieren beſitzt der Kreis (a Fine “a 
des Brieſener Aniheils) 168 630,20 Mk. Unter den Einnahmen MIT ,. 
die Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen mit 7 find 1 
(pro 1881/92 erhielt der Kreis 100 430 Mt.). Unter den Ausg und 
72 818 Mk. (7339 Mk. mehr gegen das Vorjahr) zur Bert nel 
Tilgung der Kreisſchulden, 45 923 Mk. (7033 Mk. mehr) ke deb 
abgaben, 9915,45 Mt. (7340,30 Mk. weniger) zur Unterſütz u des 
Gemeinde⸗ und Gutswegebaues, 6000 Mk. Beihilfe zum 4 
Diakoniſſenhauſes in Thorn, zur Unterhaltung der Kreischauſſeoe es 
Mk. (10 690 Mk. weniger), zum chauſſeemäßigen Ausbau des 2 e in daß 5 
Glacis des Brückenkopfs nach Stewken und von dem Eingang 5 rei" # 
Dorf Mocker nach dem Leibitſcher Thore 6000 Mk. angeſetzt . * 


ben 
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und die 


ö P 


euern werden -126 592 Mk. (23899 Mt. mehr) erhoben. "Der Geſammt⸗ 
Mat balancirt mit 458 307 Mk. gegen 344 301 Mk. im laufenden Jahre. 


— (Abſchaffung des Chauſſeegeldes im Kreiſe Thorn). 
Wie bereits früher berichtet, hatte der Oberpräſident von Weſtpreußen 
auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes die Genehmigung zur Verlegung der 
Hebeſtellen Korryt und Rogowko und zur Neuerrichtung von fünf Hebe⸗ 
ſtellen auf den Chauſſeen des Kreiſes Thorn ertheilt. Der Kreisausſchuß 
iſt indeſſen neuerdings zu der Anſicht gelangt, daß ſich im Intereſſe der 
Erleichterung des Verkehrs und der ausgleichenden Gerechtigkeit die 
gänzliche Aufhebung des Chauſſeegeldes empfiehlt. Er motivirt dies 
folgendermaßen: Nach dem Ausbau der projektirten Hebeſtellen giebt es 
Orte, deren Bewohner die Stadt Thorn gar nicht erreichen können, ohne 
drei Chauſſeehebeſtellen zu paſſiren. Es liegt auf der Hand, daß hierdurch 
viele Beſitzer abgehalten werden, den ihnen durch ihre Lage zugewieſenen 
Abſatzort aufzuſuchen und ihre Produkte in angemeſſener Weiſe zu ver⸗ 
werthen. Oder aber der Verdienſt wird durch den zu zahlenden Chauſſee⸗ 
zoll ſo geſchmälert, daß von einem ſolchen kaum noch die Rede ſein kann. 
Andererſeits birgt die Erhebung des Chauſſeegeldes grobe Ungerechtig⸗ 
keiten in ſich. Manche Ortſchaften mit einem regen Verkehr nach einer 
Stadt oder einem Bahnhof nutzen durch ſchwere Fuhrwerke eine gewiſſe 
Chauſſeeſtrecke ſtark ab, ohne eine Hebeſtelle zu paſſiren und ohne auch 
nur den geringſten Zoll zu bezahlen. Andere Ortſchaften werden dagegen 
ſchwer dadurch belaſtet, daß fie ſogar mehrere Chauſſeegeld-Hebeſtellen 
paſſiren müſſen, um den Mittelpunkt ihrer Verkehrsintereſſen zu erreichen. 
Dem Kreiſe erwächſt auch durch die Erbauung und Unterhaltung der 
Hebeſtellen eine nicht unweſentliche Laſt. Schon der Bau würde 45 000 
Mk. koſten. Dazu kommt Amortiſation und Abnutzung. Ferner müßten, 
da die Chauſſeen bei den beſtehenden Bahnverbindungen keinen durch⸗ 
gehenden Frachtverkehr, ſondern nur lokale Bedeutung haben, die Kreis⸗ 
eingeſeſſenen durch das Chauſſeegeld auch den Unterhalt von ſieben 
Pächterfamilien mit, niedrig veranſchlagt, 7000 Mk. aufbringen. Die 
Einnahmen aus der Chauſſeegelderhebung mit Einſchluß der Antheile an 
den ſtädtiſchen Chauſſeen und der Hebeſtelle Elſanowo im Kreiſe Brieſen 
betragen gegenwärtig rund 10000 Mk. Durch die neuen Hebeſtellen 
würde ſich die Pachteinnahme um ungefähr 10000 Mk. erhöhen. Bei 
Fortfall dieſer Einnahmen würden an Kreisabgaben pro Mark Staats⸗ 
ſteuer mehr aufzubringen ſein a) von dem weniger belaſteten Kreistheile 
(Stadt Thorn, Amtsbezirk Leibitſch und den auf dem linksſeitigen Weichſel⸗ 
ufer belegenen Ortſchaften) 4,64 Pfg, b) von dem übrigen mehr belaſteten 
Kreistheile dagegen 9,46 Mk. Hierin liegt aber kein Nachtheil, da das 
Chauſſeegeld faſt ausſchließlich von den Kreiseingeſeſſenen gezahlt wird. 
Wir (Red.) fügen der obigen Berechnung hinzu, daß die 10 000 Mk. 
Einnahme aus den ſchon vorhandenen Hebeſtellen nicht gänzlich weg⸗ 
fallen, ſondern der Antheil an den ſtädtiſchen Chauſſeen und der Brieſener 
Hebeſtelle Elſanowo mit zuſammen 3550 Mk. bleibt in der Kreiseinnahme 
beſtehen. 

— (Verbot?) Neuerdings ſoll von unſerer Regierung ein Verbot 
erlaſſen worden fein, hier in Thorn ruſſiſch⸗jüdiſche Auswanderer paſſiren 
zu laſſen. Geſtern wurde, angeblich auf Grund dieſes Verbots, auf dem 
Hauptbahnhofe eine jüdiſche Familie angehalten, welche mit ordentlichen 

äffen verſehen aus Warſchau hier anlangte und einer Hochzeit in unferer 
krovinz beiwohnen wollte. Die Familie mußte mit dem nächſten Zuge 
die Rückreiſe antreten. 

—a (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 16. d. M.). 
Auf den Lägern befanden ſich 138 Ton. Weizen und 442 Ton. Roggen. 
dierher zu liefern waren auf Grund erfolgter Abſchlüſſe per ſofort aus 
dem Inlande 100 Ton. Weizen zum Preiſe von 200215 Mk. Die 

erliner Börſe bleibt flau und beeinträchtigt den effektiven Handel. 

— (Verein für erziehliche Knaben handarbeit). In 
geſtrigen Generalverſammlung bei Schleſinger wurde zunächſt der 
chäftsbericht über das abgelaufene Jahr vorgetragen. Derſelbe konſta 
„daß ſich das Intereſſe der Mitglieder und Eltern ſehr vermindert 
a auch die Beiträge fließen ſpärlich. Im Sommer beſuchten 30, im 

Mer 80 Schüler den Unterricht. Da die Lehrmittel fortdauernde 

sgaben erfordern, ſo ſollen an Vereine und Behörden Geſuche um 

erſtützung gerichtet werden. Bei der darauf vorgenommenen Vor⸗ 
andswahl wurden gewählt die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 

„Vorſitzender), Rektor Lindenblatt (2. Vorſitzender), Kürſchnermeiſter 

charf (Rendant), Rektor Heidler (1. Schriftführer), Lehrer Rogozynski II 
02. Schriftführer), Direktor Schulz, Lehrer Klink, Tapezierer Trautmann, 

uchhalter Wendel, Zeichenlehrer Przyrembl, Schloſſermeiſter Wittmann, 
Kantor Leipziger (Beiſitzer). 

— Symphoniekonzert). Das geſtrige 4. Symphoniekonzert der 
v. Borcke⸗Kapelle im Artushofe war nur mäßig beſucht. Es iſt dies 
einestheils zu bedauern, da der Fleiß des Herrn Militärmuſikdirigenten 
Müller und ſeiner Kapelle ſich wiederum hervorragend dokumentirte, 
anderntheils aber auch erklärlich, da ſich die muſikaliſchen Abende in letzter 
Zeit förmlich drängten und das Publikum wohl ſchon überfättigt ift, 
Zur Aufführung kam Beethovens 7. Symphonie (A-dur), auf welche der 
Tonmeiſter ganz beſondere Liebe verwendet hat; dies gilt ſpeziell von 
0 zweiten Satze, dem Allegretto. Es ſtellt hobe Anſprüche an die 
. Intuition des Dirigenten, aber der Zuhörer fühlte ſich be⸗ 

15 Lobenswerth war auch die Streichmuſik im letzten Theile des 

mms. Hier hörten wir Mozarts Serenade für Streichquintett 

beiden Streichquartette: Schumanns „Träumerei“ aus den 

en und Voigts „Nachtgeſang“. Das eifrige Vorwärtsſtreben 

en zeigte ſich hier ganz beſonders in der Bevorzugung der 
ik. 8 


der 


darderten 


—— ͤ— 


— Dresdener Geſammtgaſtſpiel). In dem heutigen 


Inſeratentheil werden unſere Leſer die große Differenz der Kaſſenpreiſe 
gegenüber den Bon⸗Preiſen erſehen. Wir machen deshalb auf das ſehr 


vortheilhafte Bon⸗Abonnement für das Dresdener Gaſtſpiel aufmerkſam. 


Daſſelbe wird am Donnerſtag geſchloſſen und dann beginnt der Billet⸗ 
verkauf und Bon⸗Umtauſch. 

— (Eine heitere Wette) kam vor einigen Tagen bier zum 
Austrage. Zwei Herren unterhielten ſich beim Glaſe Bier über Pferde 
im allgemeinen und über Reitkunſt im beſonderen, wobei der eine, ein 
Pferdebeſitzer, dem andern das Verſtändniß in Pferdeangelegenheiten 
abſprach. Der in ſeiner Reiterehre alſo ſchnöde Angezweifelte machte ſich 
nun anheiſchig, bis nach Culmſee auf ungeſatteltem Pferde zu reiten. 
Es kam zu einer Wette, deren Objekt 100 Mk. waren. Herr X. ſetzte 
ſich wirklich aufs „hohe Pferd“ und ritt nicht nur bis Culmſee, ſondern 
auch wieder nach Thorn zurück. Die Wette war von ihm glänzend ge— 
wonnen. 

— (Eiſenbahnfrevel). Am vergangenen Mittwoch Abend hätte 
leicht die Entgleiſung des Zuges auf der Schienenſtrecke der Feldmark 
Grzywna erfolgen können. Die Maſchine ſtieß auf drei mächtige Steine, 
die von frevelhaften Händen auf die Schienen gelegt waren. Es gelang 
jedoch, den Zug ſofort zum Stehen zu bringen. Die Steine, die ſo groß 
waren, daß ſie nicht von einer Perſon fortgeſchafft werden konnten, 
wurden beſeitigt. Wahrſcheinlich waren mehrere Männer daran bethei⸗ 
ligt, den Zug durch dieſe Hinderniſſe in Gefahr zu bringen. Es iſt bis 
jetzt noch nicht möglich geweſen, der Thäter habhaft zu werden. 

— (Unfälle), Der vierjährige Sohn des Wirthſchafters Herrn 


Zittlau in Ober⸗Neſſau kam einer im Gange befindlichen Reinigungs- 


maſchine zu nahe, welche dem Kinde den Zeigefinger der rechten Hand 
fortriß. — Geſtern Abend gegen 6 Uhr fuhr ein Bierwagen, dem das 
rechte Hinterrad zerbrochen war und der deshalb zur Seite neigte, die 
Bromberger Straße entlang. Der Kutſcher hatte ſich auf ein Faß und 
zwar unvorſichtig genug mit dem Rücken nach der abſchüſſigen Seite hin 
geſetzt. Die Fäſſer kamen plötzlich ins Gleiten und der Mann ftürzte 
rücklings vom Wagen herab, wobei er von einem Faſſe befallen wurde. 
Der andere Inſaſſe des Wagens half dem Genoſſen wieder auf, der an⸗ 
ſcheinend nur einige äußere Verletzungen am Kopfe erlitten hatte. 

— (Beſchlagnahmt) wurden auf dem geſtrigen Wochenmarkte 
14 Pfund Butter, welche Mindergewicht hatten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,50 Meter über Null. 
Das Waſſer wächſt jetzt ſtark, es iſt ſeit geſtern um 0,62 Meter geſtiegen. 
Die Eisſtopfung zwiſchen Pfeiler 16 und 17 der Eiſenbahnbrücke hat ſich 
geſtern Abend gelöſt und iſt abgeſchwommen. 


(„Schles wig⸗Holſtein meerumſchlungen“). Am 
24. Juli 1894 werden es fünfzig Jahre, ſeit das Lied „Schles⸗ 
wig⸗Holſtein meerumſchlungen“ zum erſten Male geſungen worden 
iſt. In Schleswig beim erſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Sängerfeſt 
trat der Schleswiger Geſangverein mit dieſen wie ein Programm 
einſchlagenden Worten und Klängen vor die Oeffentlichkeit. Die 
Wirkung auf die nerfammelten Maſſen war eine überwältigende. 
Am fünfzigſten Gedenktage ſoll wieder ein Sängerfeſt in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſtattfinden und den Mittelpunkt der Feier die Ent⸗ 
hüllung eines gemeinſamen Ehrendenkmals für den Dichter des 
Liedes, Chemnitz, und den Schöpfer der Melodie, Bellmann, 
bilden. Der Bürgerausſchuß hat bereits einen Aufruf zu Bei⸗ 
trägen für den Denkmalfonds veröffentlicht. 

(Keſſel-Exploſion). Auf dem Schraubendampfer⸗ 
Schleppboot „Heinrich“, Eigenthümer Buchloch aus Ruhrort, 
welches in der Nähe der Werthauſerfähre Hochfeld bei Duisburg 
liegt, fand, der „Rhein und Ruhrzeitung“ zufolge, vorgeſtern 
Abend eine Keſſelexploſion ſtatt. Das Bootsdeck iſt vollſtändig 
in der Mitte aufgeriſſen, 6 Perſonen von der Mannſchaft, ba: 
runter der Kapitän, ſind ums Leben gekommen. 

Infolge eines Hauseinſturzes) in Suſa wurden 
15 Perſonen verſchüttet. Bisher find 5 Todte aus den Trüm⸗ 
mern hervorgezogen. 

(Gelbes Fieber). Aus Genua wird vom 18. d. Mts. 
gemeldet: Auf dem heute aus Braſilien hier eingetroffenen 
Packetboote „Citta Genova“ find zehn Todesfälle am gelben 
Fieber vorgekommen. 

Geber den Bergarbeiterſtreik in England) liegen 
folgende Mittheilungen vor: Die Konferenz des Bergarbeiter⸗ 
verbandes beſchloß, daß alle dem Verbande angehörigen Berg⸗ 
leute am Montag die Arbeit wieder aufnehmen ſollen, da der 
Zweck der Arbeitseinſtellung erreicht ſei. — In einer geſtern in 
Mancheſter ſtattgehabten Verſammlung der Kohlengrubenbeſitzer 
von Lancaſhire und Cheſhire wurde beſchloſſen, den Betrieb am 
Montag wieder aufzunehmen, weil befürchtet wird, daß der 
Streik in Durham aufrecht erhalten bleibt. — Der Preis für 
Kohlen in London ſank geſtern um 3 Schilling per Tonne für 
den Detailverkauf; trotzdem befürchtet man, daß ſich dort in der 
nächſten Woche ein Mangel an Kohlen herausſtellen werde, weil 
die augenblicklich vorhandenen Vorräthe verbraucht ſein würden, 


(Jack der Aufſchlitzer.) Am Sonnabend Abend wurde 
in Melbourne (Auſtralien) ein Mann verhaftet als der Mörder 
einer Frau, deren Leichnam in dem Zement unter der Feuer⸗ 
ſtätte einer Küche eingebettet lag. Die Liverpooler Polizei unter⸗ 
ſuchte das Haus, das der Mörder bei ſeiner Anweſenheit in 
Liverpool zuletzt bewohnt hatte, und fand unter dem Hausflur, 
der mit Zement bedeckt war, 5 Leichen, und zwar eine Frau und 
4 Kinder. Man erwartet noch auf mehr Leichen im Verfolg der 
Unterſuchung zu ſtoßen. Es herrſcht allgemein der Glaube, daß 
der in Auſtralien Verhaftete, der ſich Williams nennt, kein 
anderer iſt als „Jack der Aufſchlitzer“. In Liverpool herrſcht 
über die Entdeckung große Aufregung. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 19. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. Auf 
der Tagesordnung des geſtrigen Kronraths ſtand das Volks⸗ 
ſchulgefetz nicht. Trotzdem äußerte Se. Majeſtät der Kaiſer, 
daß er die Durchbringung des Geſetzes gegen den Wunſch 
der Minoritätsparteien nicht billige. Dann fiel ein herbes 
Wort gegen den Kultusminiſter. Darauf ſandte Graf von 
Zedlitz nach dem geſtrigen Miniſterrath dem Kaiſer ſein 
Demiſſionsgeſuch ein. Der Reichskanzler Graf von Caprivi 
reichte ebenfalls ſein Entlaſſungsgeſuch ein. Die Entſchei⸗ 
dung des Kaiſers dürfte von Hubertusſtock aus ergehen. 
Die hieſige Preſſe iſt der Anſicht, der Kultusminiſter werde 
ſein Abſchiedsgeſuch aufrecht erhalten, während der Reichs⸗ 
kanzler im Amte verbleiben werde. 

Berlin, 19. März, 1 Uhr 15 Min. Zuserläſſigſter 
Quelle zufolge lehnte der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des 
Reichskanzlers Grafen von Caprivi ab. Die Entſcheidung 
über das Demiſſionsgeſuch des Kultusminiſters Grafen von 
Zedlitz iſt noch unbeſtimmt. 

Berlin, 19. März, 2 Uhr 50 Minuten nachmittags. 
Wie „Hirſch Bureau“ erfährt, bleibt das Miniſterium 
Caprivi im Amte, ausgenommen Zedlitz. 

Warſchau, 19. März, 11 Uhr vorm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,77 Meter. Starker Eisgang. 


SR Werantwortli für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Märzj18. März 


Tendenz der Wrdederſe fi. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


204—40204—30 
204 —15 204 —15 


Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ - 99— 99—10 
Preußiſche 4% Konſolss 106—40 | 106—40 
Polniſche . DEV NEE 64—40| 64—50 
Polniſche Siquidationspfandbriefe . 62—20 62— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—20 1 95—10 
Diskonto Kommandit Antheile . . 177—90 | 177—50 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 169—59 | 169—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—65 | 171—30 
Weizen gelber: April⸗Mai 189— 35 | 187—25 
Mai⸗Jun :: 193—50 | 191—75 
loko in Newyork 101—50 101—10 
Roggen: loko 8 199— 198 — 
o 200— 197-25 
Mal unn han 199—50 | 197— 
Suni-uli er 197— 194—50 
Rüböl: April⸗Mai . 52— 52—50 
Sept.⸗Oktb.. 52—30 52—80 
Spieiti us rn 
50er loss 61—20 61—60 
70er loko. 5 41-70] 42—10 
70er April⸗Mai 41—30 41—60 
70er Auguſt⸗Sept. 42—501 42—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pet. 


Berlin, 18. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute waren zum Verkauf geſtellt: 
278 Rinder, 1933 Schweine, 928 Kälber, 593 Hammel. — An Rindern 
wurden 191 Stück, hauptſächlich geringe Waare, zu den Preiſen des 
vorigen Montags verkauft. — In Schweinen geſtaltete ſich der Handel 
infolge des ſchlechten Fleiſchmarkts durchweg flau und gingen ee 
namentlich inländiſcher Waare, zurück. Letztere war nur in 2. und 8. 
Qualität vertreten, welche 46—53 Mk., ganz vereinzelte Ausnahmen 
darüber, pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara brachten. 
nach Qualität mit 48—50 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pr. 
Stück gehandelt. — Das Kälbergeſchäft wickelte ſich, beſonders in geringer 
und mittlerer Waare flau und ſchleppend ab. 1. 52—60, ausgeſuchte 
Waare darüber; 2. 43—51, 3. 36—42 Pfg. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. 
Cen Hammel zeigte ſich, wie gewöhnlich am kleinen Markttage, kein 

edarf. 


Königsberg, 18. März. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne ufuhr. 
61,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. März 1892. 
Wetter: prachtvoll. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 116 Pfd. bunt 190 M., 120 Pfd. hell 195 M., 125/27 
Pfd. hell 198/200 Mk., feinſter über Notiz. 
Roggen flau, Preiſe nominell, nach Qualität, 192/200 M. 
Gerſte Brauwaare 160/175 M., feinſte über Notiz. 
Hafer 145/150 M. 
Sonntag am 20. März. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 04 Minuten. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


— ehe man ſie ergänzen könne. Sonnenuntergang: 6 Uhr 12 Minuten. 


1 Feſte 


Preiſe. 


Dur 
1 ertretung. TU BAAAAAAAAAAA A AA AA 
ben ; Herrmann Seelig Thorn 


— 


Lehne große renommirte 
ſchaßt zverſicherungs Geſell⸗ 
gegend cht für Thorn und Um⸗ 
er einen Vertreter. 
Kreſſen n welche in beſſeren 
en und ſelbſtſtändig zu 
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d. Zäldreſſe sud. A. 60 Exped. 


D. abzugeben. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


0 19 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
5 Tapeten: u. Farbenhandlung. 
ue Sendung 


ital. Goldfiſche 


einget 
troffen. Heinrich Netz. 


Breiteſtraße 33 


zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 


Frühjahrs⸗Neuheiten 
Kleiderſtoffen und Damen⸗Confection 


an. Die Pariſer Originale, welche in den Schaufenſtern nicht ausgeſtellt 
werden, ſtehen zur gefl. Anſicht bereit. 


Stoffe zu Einſeguungskleidern 
in ſchwarz, cröme u. weiß, in unübertroffen ſchöner Auswahl. 


Kein Kaufzwang. Kein Kaufzwang. 


Webers Postschule Stettin. 


12 Lehrer. Telegr. Gute Penfion. Näh. | arbeiten bei anſtändiger Familie. Offerten 
Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


AAA 


Preiſe. 
Mode-Bazar 


kauf. 


5 finden Schüler mit 
Gute Pension Nachhilfe in Schul⸗ 
in der Exped. d. Ztg. unter H. W. erbeten. 


Schmiedeeiſerne 


dee Grabgitter |MBSS. 
und Frontzäune 


nach neueften Entwürfen fertigt 


Damen⸗ u. Kinderkleider 


> 

> 

> 

* 

B> werden in u. außer dem Hanſe geſchmack⸗ 
. voll, gutſitzend u. billig angefertigt 
* 
> 
> 
> 
> 


Mellin⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke 93, 2 Tr. 
Ein Reſtaurations⸗ 
Grundſtück 


an einer Bahnhofshalteſtelle ſteht zum Ver⸗ 
Näh. in der Exped. d. „Th. Preſſe.“ 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


mit auch ohne Land, zu pachten geſuͤcht. 
Kaution kann geſtellt werden. be 
unter W. F. in der Expedition der „Thorner 
Preſſe“ erbeten. 


Hochfe ine 


Blutapfelsinen 


empfiehlt Heinrich Netz. 


. 

3 ſowie Knaben- und Mädchen⸗Anzüge 

Robert Tilk. 5 und Umhänge, n 
itzend zu ſehr billigen Preiſen angefertigt 

Nen Culmer Vorſtadt, Konduktitr, 32 

bei Frau Marianowaky. 


Reitpferd 


für mittleres Gewicht, mili⸗ 
tärfromm, wird bald ger 
ſucht. Zu erfragen in der 
Exp. der „Thorner Preſſe.“ 


2 Geſucht 


eine zu Bureauzwecken geeignete Wohnung, 
beſtehend aus 1 größeren und 1 kleineren 
Zimmer nebſt Ordonnanzengelaß. 
Offerten abzugeben im Bureau der 70. 
Inftr.⸗Brigade, Heiligegeiſtſtr. 12. 
3 in und außer 
Friſire Damen den Sau 
Frau Emilie Sohnoegass, Brückenſtr. 40 


Offerten 


9 
FEC A EREESLENTE EREEHTTNTT TE TREE re RT’ 


8 


n 


Bakonier wurden je 


5 


2 


Cc 0c STERNE EEE RE 


EN 


Ei 
1 
N 

1 
4 
4 


ür die zahlreichen Beweiſe inniger Theil- 
nahme am Tode unſerer lieben Tante ſagen 
im Namen aller Hinterbliebenen herz⸗ 
lichſten Dank. 
E. und ©. Fromholtz. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Einſchulung der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder 

zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehen⸗ 
den Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 
1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oftern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Ahern den 11. März 1892. 


Die Schuldeputation. 
Materialien⸗Verkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, 
wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes Stroh, 
Leder u. ſ. w. ſollen 2 
Dienſtag den 29. März 1892 

vormittags 9 Uhr 
auf der Culmer Esplanade im Hofe 
des Wagenhauſes III öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Artilleriedepot Thorn. 

Die Zleifchlieferung für das 1. Ba⸗ 
taillon Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 iſt 
für die Zeit vom 1. April 1892 bis 3. Auguſt 
1892 zu vergeben. Offerten ſind bis zum 

24. d. Mts. vorm. 10 Uhr 
an die Menage⸗Kommiſſion genannten Ba⸗ 
taillons zu richten, von welcher auch die 
näheren Bedingungen gegen Erſtattung 
von 1 Mark Kopialien bezogen werden 
können. 


Menage-Kommiſſion 
des 1. Bataillons Fuß⸗-Artillerie— 
Regiments Nr. 11. 


Montag den 28. d. Mts. 
3 Uhr nachmittags 

ſoll in Penfau an Ort und Stelle das 

bisherige alte Schulzimmer an den Meiſt⸗ 

bietenden gegen gleich baare Bezahlung zum 

Abbruch verkauft werden, wozu Kauf⸗ 

liebhaber einladet. 


Der Gemeindevorſteher. 
Hess. 


Auktion. 


Dienſtag den 22. d. M. von 10 Uhr 
ab werde ich Bäckerſtr. 12. I, 1 faſt 
neues, rothes Ripsſopha, 2 braune Rips⸗ 
fauteuils, 1 birkenes Schreibpult, 1 Kom⸗ 
mode, 1 Regulator, 1 Wanduhr, mehrere 
Verandamöbel als: 1 Bank, 
2 Seſſel, 2 Stühle, 1 Tiſch, Herrenröcke, 
Kindermäntel ꝛc. verſteigern. 

W. Wilekens, 
Auktionator und Taxator. 
Die Sachen ſtehen bei mir zur Anſicht. 
Konzeſſionirte Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen 

von Fr. Clara Rothe in Thorn, Breiteſtr. 23, 
I. und II. Kl., halbjährlicher Kurſus, bildet 
Kindergartenleiterinnen und Familiener⸗ 
Bene nach Fröbel. Beginn den 1. 

pril. Nachweis paſſender Stellung. Näh. 
durch vie Proſpekte. 


eren eee 


1 Cigarren 

in jeder Preislage, 
70 tadellos 

in Brand u. Güte 
. empfiehlt 

die Cigarren- und 

Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr 


Feinſtes 
Berl. Bratenschmalz 
a Pfd. 50 Pf. 
Backobſt, 


gemiſcht (4 Obſtſorten, ſehr ſchmackhaft), 
j a Pfd. 40 und 50 Pf. 
Preißelbeeren mit Raffinade 


(Tafelfertig) a Pfd. 50 Pf, 
Messinaer Apfelsinen 


ERS pr. Dtzd. 80 Pf. 
Täglich friſch geröſtete Kaffees 
in bekannt feinen Miſchungen von Mk. 1,20 
pr. Pfd. an, empfiehlt i 
das Thorner Consum- Geschäft 
Schuhmacherſtr., Ecke Culmerſtraße. 


RER in allen Dimenſionen hat 
Drainröhren billig abzugeben. S. Bry. 


eren enen 


Total⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beftehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
ngneſummtes Wanrenlager 


TEE zu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


—— — ——4 


„Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager jo ſchuell als nur möglich 
zu räumen, fo mache ich ſpeziell . Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 
1 K Eitremaburan.Haufitz, unter Fabrikpreis,[Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 3,00 
. Kuürzwaaren. fest ole ea Pfd. 1,00, 1, 10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 

1000 Yard Obergarn Rolle 0,250 Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0, 10][Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
1000 „ Untergarn Ur. ohairwolle, ſchwarz, „ C, 15[Normalhemden, Sommer⸗ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dtzd. 0,10 Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00] tricot, : Fr 50 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle O, 10[Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2, 25]Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Prima Rockwollen 5 3,00 Edison Regattaſchleifen, „ 0,40, > 
1 Brief engl. Nähnadeln 0 70 5 N iſon⸗Cravatten, 3 „ 
1 Lage Heftgarn a und ungebl. D. Futter und Beſaßſtoffe. Uhrfeder⸗Corſets, a Stück 1,00, 1,50, 2,00 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 [Futtergaze in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,10[Gummi⸗ und Univerſal⸗ 
1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0, 25ʃRockfutter, Prima, „ 0,15] wäſche, auffallend billig, 
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper . „ O0, 250Geſtickte Kinderlätzchen, à St. O, 10, 0,20, 0,30 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. O, 15[Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 [Hochelegante Damen⸗ 0 
„ 0,50, 0,75, 1,00 


B. Strumpfwaaren Shirting, Chiffons Schlafen, 
ö 7 2,00, 2,50, 3,00 


. 0,10 
0,15, C, 20, 0,25 0,30.][Regenſchirme mit eleg. 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50[Couleurte Peluche Elle 1,20 Stöcken, 
und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Tricotkleidchen, „ 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


0,5 
Kinderſtrümpfe „ O,25Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. ITricottaillen, in ſchwarz 
0,2 
Couleurte Danıen- 
0,25, 0,50, 1,00, 1,50 


NX Coul u. ſchwarze Zwirnhandſchuhe 7 0 15 
7 Halbſeidne Damenhandſchuhe " 935 a „eihioren und Putz. 
„75Stro a ar; 
nf 0,50] Fantaſieſchürzen, „ 
0,30ʃKnabenhüte, feinſtes Stroh⸗ 


> 


K 


1 
2 


Reinſeidne Damenhandſchuhe " für 5 
und weiß à jour Geflecht, Stück 


a Couleurte Ballſtrümpfe ; 
Couleurte Schweißſocken „25[Reizende Blumenbouquets, „ 


0, Strickgarne, Häkelgarne. 


HOSNHNNOSNNANFNNNRT 


Elegante Blumenhütchen, „ 1,50] geflecht, a Stck. 0,40, 0,75 

— 4 Hut: und Linonfagong, „ 0,20, 0,30[Sonnenſchirme in Zanella, „ 1,00 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 7 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarzu.ersme -farbig 5 ½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 


räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 7 reine Seide „5,00 u. 10,00 


Die Laden: und Gas s Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 


N 
N 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Vreiteſtraße 31. 
Neem nenen es eee eee 


Zu Damenkostlimen empfehle ich: 


Schwarzen reinwollenen Kaschmir und gemusterte Wollstofe, Victoria -Theater 


100 em breit, p. m von 90 Pf. an, reinwollenen Foule, 100 em breit, p. m orn. 
von 1,10 Mark an, reinwellenen Cheviot, 100 em. breit, p. m von 1,25 Murk Vom 27. bis 30. März 1892: 
Grosses Dresdner 


an, schwarze garantirte Seidenstoffe p. m von 2,50 Mark an, bis zu den 
„ Gesammt-Gastspiel 


feinſten Qualitäten. 
unter Leitung des Fräulein Adelheid 
Bernhardt aus Dresden und Gaſtſpiel 
der Königlichen Hofſchauſpielerin Henriette 
Masson aus Dresden und Clara Seldburg 
vom deutſchen Theater in Berlin. 
Das Enſemble beſteht aus 16 Mit- 
gliedern erſter Bühnen. 
Zur Aufführung ſind in Ausſicht ge⸗ 
nommen: 1 
Die beiden Leonoren, 
Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau. 


Cyprienne, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou. 


KON 


Ed 2 


2 


Zu Herrenanzügen empfehle ich: 
Schwarze reinwollene Tuche und Satins, 130 und 140 cm breit, 
2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7,50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark. 
Proben und Aufträge von 20 Mark an franko. 
Nichtzuſagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt. 
Otto Weber's Trauer-Magazin, Berlin W., Mohrenſtraße 35. 
Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſes Blatt zu beziehen. 


von Janowski, 1 Staken Roggenſtroh 


p x u k t. 3 I h nur 3t ; verfauft Langsch, Benczkan. 


been Age Hart (nhener Pot) (Grabdenkmäler 
= m 2 7 
L. Basilius, Granit und Marmor, 


Photogr. Atelier,“““ dete 


Bildhauer, Der Unterstaatssekretär, 
Coppernikusstrasse Nr. 17. Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrandt 
Thorn, Mauerstrasse 22. Rohrbrunnen, und die hochbedeutende NMovität 


Wahrheit, 
Schauspiel in 3 Akten von Paul Heyſe. 
Es wird auf dieſe 4 Vorſtellungen ein 
Bon ⸗Abonnement zu folgenden Preiſen er⸗ 


Pumpen: u. Waſſerleiiungs⸗ 
Anlagen z. 
übernimmt zur Ausführung 


achse 
Zur ſauberen Arbeitsausführung 
aller Artikel der > 


ns f B. Pischalla, Graudenz. öffnet: 

0 Wüſcheconfeklion 5 Pumpen: und Erſatztheile, 4 Bons-Logen oder I. Parquet Mark 7,— 
als: Hemden, Schürzen ꝛc. ſowie Röhren, roh und verzinkt, Ver⸗[4 „ II. Parquet „ 5,50 

Hauch Taillenzuſchnitt, alles nach der bindungen, Jauchepumpen ꝛc. 4 „ Sperrſitz „ 3,50 


Dieſe Bons können in ganz beliebiger 
Anzahl an den 4 Gaſtſpieltagen getauſcht 
werden. 

Vons-Verkauf von heute ab in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße. X 
Kaſſenpreiſe: 

Loge und I. Parquet 2,50 Mark. 

II. Parquet 18 

Sperrt 1 
Bons können nur bis 24. abends 
abgegeben werden. mE 

Freitag: Beginn des Billetwerkaufes 
und Bon-Umtaufches. 


Wirthin 
in mittleren e zuverläſſig, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahren, auf 
größeres Gut Weſtpreußens bald geſucht. 
Zu erfr. i. d. Exped. der „Thorner Preſſe.“ 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene 


Röchin, 

welche Hausarbeit mit übernimmt, wird 

zum 15. April geſucht. 

Frau e Baumgardt, 
rombergerftr. 46. 


Einen tüchtigen 


auf Lager. 
Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


8 Früh jahrsfächer. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöckt. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


Selegenheits-Gefenten, 


neueſten, nur preisgekrönten Technik des 
unfehlbaren Gutſitzeus, empfiehlt 763 
W. Conradt, Dirertrice, 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr. 
F . 
Garantirt echte 


Fußboden⸗Bernſtein⸗ 
Lackfarben, 


ſchnell und hart trocknend, zu haben à Kilo 
inkl. Büchſe für 2,10 Mark bei 


H. Sultz, Nauerſtr. 20. 


Atelier für Photographie 
A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßſe Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 


Alfenide. 
"UDIBBAIDPOT 


alanterie. 


Salz ⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und en detail bei angemeſſenen 


ſchnell — billigſt. Preiſen zu haben bei 
Aufnahme nach außerhalb auf Befellung Walendowski 
ohne Preiserhöhung. Podgorz, gegenüber der Klofterkirche. dall ur en 5 


Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Ein 9 Zimmer part. nebſt Kabinet ſuchen per 1. April 
7 — —vr———rĩrðT.d ——k̃ 53 — u. =: 
Logis mit Beköſtigung Gerechteſtr. 16, 2Tr. 


ub. iſt v. 1. April billig z. verm. B. Dietrich & Sohn. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. Im. Z. n. C. u. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. 11. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Sonntag den 20. nachmittags 4 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe. 


Vaterländ. Frauen⸗ 
Zweigverein. 
Generalverfammlung 


Montag den 21. März 1892 
nachmittags 5 Uhr 
im Konfirmationszimmer I des altſtädt. ev. 
Pfarrhauſes (Eingang Windftraße). 
Tagesordnung: 
Bericht und Rechnung für 1891. 
Voranſchlag für 1892. Vorſtandswahl. 
Stimmberechtigt in der Generalverſamm⸗ 
lung ſind alle ordentliche, d. h. diejenigen 
Mitglieder des Vereins, welche einen jähr⸗ 
lichen Beitrag von 6 Mk. zahlen. Den 
andern (außerordentlichen) Mitgliedern ſteht 
die Theilnahme an der Generalverſammlung 
ohne Stimmrecht frei. 


Der Vorſtand. 


Gesangverein Liederkranz. 


Sonnabend den 26. d. Mts.: 
Letztes 


Winter vergnügen 
im oberen Saale des Schühenhanſes. 
Anfang: Abends 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 20. März cr.: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Artushof. 


Heute Sonntag den 20. März: 


‚Concert Friedemann. 


Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr: 
Entree 50 Pf. 


Wiener Café Mocker. 


Sonntag den 20. März 1892 
abends 7½ Uhr: 


Wohlthätigkeits⸗Contert 


zum Besten 


des Frauen-Vereins zu Mocker. 
Programm. 

1. Trio I für Piano, Violine und Violon⸗ 

cell von Haydn. 

2. Lieder für Tenor. 

3. Lieder ohne Worte für Violoncell und 
Piano von Mendelsſohn. 

4. II. Ungariſche Rhapſodie von Liszt. 

5. Quartett für Sopran, Alt, Tenor und 
Baß a. d. Oper „Der Wildſchütz“ von 
Lortzing. 

. Lieder für Sopran. 

Polonaiſe für Violine⸗Solo v. Vieuxtempb. 

„Schön⸗Ellen“ für Sopran⸗Solo, Bariton 
Solo, Chor und Orcheſter von Bruch, 


Billete: 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. „M 

haben auf dem Gemeindebureau in Model 

in der Cigarrenhandlung Fenske, Thorn, 

Breiteſtr., und an der Kaſſe. Programm 
mit Text à 10 Pf. an der Kaſſe. 

Andriessen. Bauer. Born. Hellmioh. 
Sichtau. Schwarz. 


Artushof-Thorn. 


Heute Sonnabend den 19. f. 
Letzter 


Pschorr-Bock- 
Anstich. 


Ferner empfehle 1 


1 


Schönbuscher Märzen-Bi ef 
in ganz vorzüglicher Qualität à Glas 9 


C. Meyling_ 
Ordentliche Dienttmändel 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt von ha 
Gniatezynska, Miethsfr 


Thorn, Seglerftr. 3 — 
Ertra-Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
mer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, 
von der Vorzüglichkeit der echten 


Dr. Fernestihen Lebens.: 


von C. Lück in Colberg handelt un fo len. 
dieſelbe einer geneigten Beachtung empparaus 
ni Magenleiden und alle i 


entſtehenden bekannten Unpäßtichlih ers 


9 


un, 
Nach 


Zu haben in vier Flaſchengrö 
1 Mk. 1 ME. 50 Pf. und 3 DE, g ud 
Proſpekte mit Gebrengunche e ntral? 
olberg. > 


haltungsblatt. 


Reſerv. Platz 1 Mk., Sißpiagh 
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Sonntag den 20. März 1892. 


er „Thorner Preſſe“. 
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Wenn der Frühling kommt. 


Plauderei von Hermann Dupont. 


Wenn der Frühling kommt! Ein durchtriebener Spitzbube 
das, der ſich, wie alle Spitzbuben, die Nacht zu ſeinem Kommen 
wählt. Da hatte es noch am Abend vorher geſtürmt und ge— 
wettert, daß man meinte, es bleibe kein Dachziegel auf dem 
andern — und am Morgen, da man die Augen aufſchlägt, iſt 
das Zimmer voll Sonne, und da man das Fenſter aufſperrt, 
kommt ſie hereingeflutet, die reichſte, wohligſte, laueſte Morgen⸗ 
luft. Und die Vögel, voran die ruppigen und ſtruppigen 
Spatzen, zwitſchern's von den Dächern und die Kinder jubeln's 
und die koſenden Lüfte raunen es dir ins Fenſter hinein: Der 
Frühling iſt da! Und treffen ſi h wo zwei auf der Straße, ſo 
ſagen ſie ſich mit einer gewiſſen geheimnißvoll glückſeligen Wich⸗ 
tigkeit: „Nun ſcheinen wir ihn zu haben, den Frühling!“ 

Bemerkenswerth übrigens, wie konſervativ ſelbſt die fort⸗ 
geſchrittenſten Fortſchrittler mit Bezug auf die Jahreszeiten ſind. 

o einer mag ſeine 70—80 Jahre auf dem Buckel haben, wenn 
der Frühling kommt, dann beſtaunt er wieder wie alljährlich, 
eit er zu denken anfing, wie auch ſeine Väter und Urväter zu 
thun pflegten, das allmähliche Längerwerden der Tage und 
Kürzerwerden der Abende, als mache er die Beobachtung dieſer 
Erſcheinung zum erſtenmale in ſeinem Leben. Sie regiſtriren 
den erſten, ſchüchternen grünen Schimmer an Strauch und Baum, 
das erſte Veilchen, den erſten barfüßigen Straßenjungen. Und 
Ne vergeſſen ihre Jahre und werden wieder jung mit dem 
Frühling. 

Aber nicht nur von den alten, von den jungen wollte ich 
ſprechen. Gehört ja doch ihnen ſo recht eigentlich der Frühling. 
Und als dritte im Bunde die Liebe. Der Frühling — die 
Jugend — die Liebe! Eine allmächtige Trinität. 

In keiner anderen Jahreszeit werden ſoviel Herzen entdeckt 
— von Selbſtentdeckern — ſoviel Schwüre geſchworen, ſoviel 
Kuſſe geküßt, wird ſoviel geſeufzt, ſoviel geweltſchmerzelt, als 
luſt im Frühling. Da beginnt es im Buſen der höheren Tochter 
chwül zu amaranthen, da geht ſie mit Heine zu Bette und ſteht 
mit Geibel auf, da fühlt ſie ſich — mit 16 Jahren — unver⸗ 
ſtandener als je und erträumt ſich eine männliche Ergänzung 
Ihres Ich. Da reimſchmiedet der Primaner wie der lernende 

unger Mercure, da vermag ſelbſt der umfangreichſte Familien⸗ 
lattredaktionspapierkorb (Anm. des Setzers: Es wird gebeten, 
an dieſer Stelle Athem zu holen) nicht den „Segen“ zu faſſen, 
er von „oben“ herab — vom Schreibtiſch des Redakteurs — 
N Geſtalt von unzähligen Frühlingspoemmanuſkripten jeden 
Umfanges in ihn hineinflutet. Wenn ſo ein Papierkorb plaudern 
Önnte! Welche Ungereimtheiten würde er zu Tage fördern! 
Wieviel unterſchlagene und überzählige Versfüße! l 

„Eine andere Spezies find jene, die ſich beim Erwachen des 
Frühlings höchſt unglücklich fühlen. Es ſind die Menſchen, 
enen ein boshafter Geiſt einen glühenden Wandertrieb in die 
Jul gelegt, aber daneben nicht die Mittel, ihn zu befriedigen. 
der Gepäckdroſchke, die zum Bahnhof rollt, ſchauen ſie, um 
er arin Sitzenden willen, mit verzehrendem Neide nach; nur 
110 der Ferne ſteht ihr Sinn; ſie haben die Empfindung, als 

des überall da, wo fie nicht find, ſchöner als da, wo fie find. 
und Verbringen ihre freie Zeit am liebſten auf den Bahnhöfen, 
Un die anregendſte Lektüre iſt ihnen das Eiſenbahnkoursbuch. 
tafi Indem fie an der Hand deſſelben und der nöthigen Phan⸗ 

175 imaginäre Reiſen nach aller Herren Länder unternehmen, 
gleichen ſie jenen ſagenhaften Individuen, die mit ihrem trockenen 
Brot vor den eleganteſten Reſtaurants und den im Souterrain 
befindlichen Hotelküchen ſtehen, zu den ihnen in die Naſe ſteigen⸗ 
den verlockenden Düften beſagtes trockenes Brot verzehren und 
ich ſo einbilden, „warm“ zu ſpeiſen. Sie ſitzen in den lauen 
Frühlingsnächten an ihrem Fenſter und verfolgen den Zug der 
Wolken mit der bekannten Maria Stuart Empfindung, die ſich 
in dem Stoßſeufzer kund giebt: 

Eilende Wolken, Segler der Lüfte, 
Wer mit euch wanderte, mit euch ſchiffte! 

Wie der Frühling Reim: und Wandergelüſte hervorruft, ſo 
auch muſikaliſche Neigungen. Aber weniger die davon Befallenen 
als ihre Mitmenſchen ſind bedauernswerth. 

Was da manchem Trommelfell zugemuthet wird, das ſpottet 


jeder Beſchreibung. Des Abends, wenn die Klaviere im Vorder— 
hauſe ſchweigen, dann beginnen im Hinterhauſe, wo die „kleinen 
Leute“ wohnen, Guitarre und Ziehharmonika ihre gehörfeindliche 
Thätigkeit. Meiſtens aber laſſen es die reſp. Virtuoſen Schuſter 
oder Schneider nicht dabei bewenden, ſondern ſingen oder pfeifen 
zu ihrem Harmonika- und Guitarrenſpiel, jo daß nicht nur jeder 
einigermaßen mit muſikaliſchem Gehör ausgerüſtete Menſch, 
ſondern auch der Frühling ſelbſt davon laufen könnte. Trotz 
allem aber — eine ſchöne Zeit ... wenn der Frühling kommt! 


Mannigfaltiges. 
(Eine Millionenerbſchaft.) Das 4. Garderegiment 
zu Fuß in Spandau hat, wie dem „Anzeiger für das Havelland“ 
in Beſtätigung einer von ihm kürzlich gerüchtweiſe gebrachten 


Nachricht mitgetheilt wird, einen Millionenerben aufzuweiſen. 


Der Gefreite Mumm von der 5. Kompagnie iſt der Glückliche, 
welcher demnächſt in den Beſitz von 2 Millionen Mark gelangen 
ſoll. Erblaſſer iſt ein Großonkel ſeiner Mutter, der vor einigen 
Jahren in England geſtorben iſt. Der Soldat, ſowie die übri— 
gen, meiſt entfernten Verwandten des Todten, die gleichfalls 
Erben ſind, hatten von ihrem Glück keine Ahnung. Der Kom— 
mandeur eines heſſiſchen Regiments, bei dem der Bruder des 
hieſigen Erben dient, las den Aufruf zur Ermittelung der Erben 
des Goldonkels in den Blättern und hat darauf das Weitere 
veranlaßt. Die demnächſtigen Millionäre ſind urſprünglich blut⸗ 
arm. Bisher iſt die große Erbſchaft noch nicht hier eingetroffen. 

(Der Verkauf des ſogenannten Kaiſerpokals) 
in Osnabrück aus dem ſtädtiſchen Silberſchatz iſt jetzt höheren 
Orts genehmigt worden. Die Stadt erhält dadurch die Mittel 
zum Theaterbau; dieſe Verwendung entſpricht dem Wunſche des 
größten Theils der Bürgerſchaft. Der Kaufpreis beträgt 
250 000 Mark nebſt 4000 Mark für die Herſtellung einer Kopie. 
Der Name des Käufers iſt noch nicht genanntz es ſoll, nach den 
Andeutungen der Mittelsperſonen in Münſter, ein inländiſcher 
Kröſus ſein, der ſich, wie man ſagt, ſeine Liebhaberei für Anti— 
quitäten bereits die kleine Summe von 26 Millionen Mark hat 
koſten laſſen. Hiernach liegt die Vermuthung nahe, daß der 
Käufer Herr v. Rothſchild in Frankfurt a. M. ſei. 

(Guter Rath iſt theuer!) In einer der faſhionableſten 
Straßen des Weſtens der Reichshauptſtadt hat ein Gigerl ſein 
Heim aufgeſchlagen. Er treibt die Geſchmackloſigkeiten in ſeiner 
Kleidung jo weit, daß die Knaben jener Straße auf ihn aufmerk- 
ſam geworden ſind und ſein Erſcheinen auf der Straße mit höhnen— 
dem Jubel zu begrüßen pflegen. Die verſuchte Abwehr dieſer 
unangenehmen Koſtüm⸗Kritiker vermehrte nur deren Spottluſt. 
Neulich war der Empfang des Gigerl ein beſonders lauter, und 
voll Entrüſtung läuft der gehänſelte zum nächſten Rechtsanwalt, 
um hier zu erfragen, was ſich thun laſſe, um dem frechen Gebaren 
der Gaſſenjungen ein Ende zu bereiten. „Kleiden Sie ſich wie 
alle vernünftigen Leute,“ verſetzt der Rechtskundige trocken. „So! 
Weiter wiſſen Sie nichts? Ich empfehle mich Ihnen,“ ſtößt em⸗ 
pfindlich der Gigerl hervor und will ſich entfernen. „Halt, mein 
Herr,“ ruft jetzt der Rechtsanwalt, „bezahlen Sie zuvor gefälligſt 
meine Konſultation — macht drei Mark.“ Es ſoll dem jungen 
Herrn nicht leicht geworden ſein, das Geldtäſchchen hervorzuholen. 

(Die jüdiſche Preſſe) ergötzte ſich dieſer Tage ſehr an 
einem angeblichen judenfreundlichen, von Goethe verfaßten Aufſatz, 
den ſie den Monatsblättern von Brüll nachdruckte. Nun macht 
ein Berliner Dr. Cohn die „Frankf. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß 
ſie und die Monatsblätter die Opfer einer Myſtifikation geworden 
ſind. Der fragliche Aufſatz rührt von Herrn Wieſenthal aus 
Leipzig her, der philoſemitiſche Ausſprüche berühmter Leute er⸗ 
findet (). Die Zeitſchriſt „Minerva“, in der der Aufſatz 1802 
geſtanden haben ſoll, beſteht erſt ſeit 1803. Angeſichts dieſes 
jüdiſchen Eingeſtändniſſes kann es nur einige Heiterkeit erregen, 
wenn der Einſender mit einer unglaublichen Anmaßung fortfährt: 
„Derr Wieſenthal wäre wegen feiner Erfindundsgabe würdig, 
Antiſemit zu ſein — nur daß wir Juden uns bewußt nicht zu 
Helfershelfern derartiger Fälſchungen machen.“ Wenn die Juden 
Goethe in Bezug auf die Judenfrage citiren wollen, jo ſollen fie 
doch nicht die herrlichen Verſe im „Jahrmarktsfeſt zu Plunders⸗ 
weilern“ vergeſſen. 

(Kleider aus Holz) iſt das Neueſte, was die Zukunft 
bringen wird, nachdem ſich Profeſſor Mitſcherlich in Freiburg ein 


Verfahren hat patentiren laſſen, durch das man die Holzfaſern 
verſpinnen und webefähige Fäden daraus herſtellen kann. Zu 
dieſem Zwecke wird das Holz in dünne Brettchen geſchnitten und 
dieſe Brettchen läßt man wiederholt zwiſchen geriffelten Walzen 
durchgehen, durch welche Bearbeitung die Holzſtückchen gebogen 
und vielfach geknickt werden. Dadurch werden die einzelnen Holz⸗ 
faſern in ihrem Zuſammenhang gelockert, und es entſteht zuerſt 
eine Maſſe, welche der Länge nach leicht theilbar, aber ſehr 
ſchwer zerreißbar iſt. Dieſe Maſſe wird immer weiter in gleicher 
Weiſe bearbeitet, bis ſie ſich in einen vollſtändigen faſerigen Stoff 
verwandelt hat. Der faſerige Stoff wird getrocknet und dann 
weiter ſo lange zwiſchen den geriffelten Walzen behandelt, bis er 
vollſtändig in feine Faſern zerlegt iſt. Die Faſern ſind ſehr zart 
und weich und dabei doch ſehr feſt, man kann ſie in gleicher 
Weiſe wie rohe Baumwolle weiterverarbeiten und dann verſpinnen. 

(Tropfſteinhöhle.) Beim Graben eines Kellers hat 
man in Zwiefaltendorf (Würtenberg) eine Tropfſteinhöhle von 
außererordentlicher Schönheit entdeckt. Die Höhle liegt etwa 9 
Meter unter der Erdoberfläche, ift 18 Meter lang, 3—4 Meter 
hoch und 2—3 Meter breit. Eine hohe, reich gezierte Wand 
bildet ihren Abſchluß. Die Höhle, die einer gotiſchen Kapelle 
ähnlich iſt, iſt ungemein reich an herrlichen Steinbildungen, 
tauſende von glänzenden großen und kleinen Kerzen und Zacken 
hängen von der Decke herab. 

(Wunder der Elektricität.) Die „Balneolog. Ztg.“ 
ſchreibt: Daß die Elektrotechnik Wunder verrichtet, iſt angeſichts 
großartiger neuer Erfindungen ſchon oft geſagt worden. Das 
folgende Stückchen ſtellt allerdings den Glauben an dieſe Wunder⸗ 
thätigkeit auf eine harte Probe. Dieſe neueſte Leiſtung, die 
namentlich die Damenwelt beſonders anmuthen dürfte, hat der 
polniſche Forſcher Hofrath von Narkiewicz-Kodko dieſer Tage in 
Wien demonſtrirt. Es iſt ein elektriſches Bad zur Erfriſchung 
und Verjüngung der Haut. Zu dieſem Zweck wird ein gewiſſes 
Ouantum atmoſphäriſcher Elektricität dem Bade- oder Waſchwaſ⸗ 
ſer zugeführt und ihre Einwirkung auf die menſchliche Haut ſoll 
geradezu überraſchend ſein; ältere Perſonen erhielten, wie Herr 
von Narkiewicz verſichert und durch Zeugniſſe hochgeſtellter Damen 
der Petersburger und Pariſer Geſellſchaft auch belegt, einen Teint, 
der an roſiger Friſche demjenigen eines blühenden ſiebzehnjährigen 
Mädchens nichts nachgiebt. Die Prozedur iſt dabei weder be— 
ſchwerlich noch geſundheitsgefährlich, im Gegentheil, das elektriſche 
Bad fördert die Blutcirkulation unter der Haut und wirkt jo 
belebend auf den ganzen Organismus. Freilich hat das Ding, 
wie alles in der Welt, auch ſeine Schattenſeite. Die Verjüngung 
währt nur ſechs bis zehn Stunden, ſie würde alſo gerade nur 
für eine Ballnacht ausreichen. Des Morgens alſo iſt dem ver⸗ 
wunderten Gatten der Anblick der vorigen Falten und Runzeln 
in keiner Weiſe mehr beeinträchtigt. 

(Der Nachlaß Dr. Junkers.) Wie aus Petersburg ge— 
meldet wird, hat der kürzlich verſtorbene Afrikareiſende Dr. Wil⸗ 
helm Junker kein großes Vermögen hinterlaſſen. Seine geſamm⸗ 
te Hinterlaſſenſchaft dürfte ſich auf 100 000, höchſtens 150 000 
Rubel belaufen. Junker, der ſeine großen Reiſen durch Afrika 
auf eigene Koſten unternahm, hat den größten Theil feines einſt⸗ 
mals ſehr beträchtlichen Vermögens dem uneigennützigen Dienſte 
für die Wiſſenſchaft geopfert. Nur der umſichtigen Verwaltung 
des übrig gebliebenen Vermögens Junkers durch ſeinen Bruder, 
einen bekannten Petersburger Bankier, iſt es zu danken daß der 
verdiente Forſcher nicht mit Nahrungsſorgen zu kämpfen hatte. 


— — u u 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


—— EEE TEE LEE nern. (EEE n 
Dem „Mädchen aus der Fremde“ gleich, erſcheint mit jedem 
jungen Jahr der Frühjahrs⸗Katalog des großen Verſandgeſchäftes 
Mey & Edlich Leipzig⸗Plagwitz. „Und alle Herzen werden weit“ 
bei ſeinem Anblick, namentlich die unſerer verehrten Damenwelt; denn 
der eben ausgegebene, reichilluſtrirte Katalog bringt wieder eine Fülle 
überraſchender Neuheiten auf dem Gebiete der Frühjahrsmoden und des 
Luxus, für Boudoir und Kinderſtube, für Salon und Küche. Beſonders 
reich iſt auch die Auswahl in Oſter⸗, Konfirmations⸗ und Firmungs⸗ 
geſchenken. Als langjähriger treuer Familienfreund bittet der Katalog 
auch diesmal um freundliche Aufnahme. Wo er nicht ungerufen kommt, 
enügt eine einfache Poſtkarte an das Verſandhaus Mey & Edlich 
eip aten lagwisz, um ihn alsbald portofrei und unentgeltlich zugeſandt 
zu erhalten. 
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ü miethen Deuter, e Vorstadt 


Wohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Elisabethstrasse 6 
iſt die 2. Etage, wg beit. aus 5 
immern, Küche mit Waſſerleitung und 
lusguß, vom 1. April er. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 
1 m. Z. m. Rab, u. Burfcheng., mit feparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
(Sfebrthfr. 14 ſind 2 2 ohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
abe in der 2. Etage von 4 Zim. und 
ubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
in möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
in möblirtes immer von ſofort zu verm. 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 
Ben erſtraße Ar, 35, rechts im 
zweiten Obergeſchoß, W Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenftube, 
Speiſekammer, Balkon und weiterem Zu⸗ 
behör, gänzlich neu, zum Preiſe von 560 
Mark zu vermiethen. Uebrick. 
Fe nmöblirte Wohnung für 1—2 Herren 
Schuhmacherſtr. 17. 
Eine herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 
Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Zubehör zu 


von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
Wohnungen Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
vis-a-vis Wollmarkt. 


1 möbl. Zim. z. v. Zu erfr. Gerſtenſtr. 11, J. 

v. 3 Zim. Balk. u. Zub. billig zu 

Wohnung verm. Culm. V. 44. Wichmann. 

ine H. freund, Wohn. vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtr. 15. 

ine Wohnung mit 3 Zim. u. Zub. 

Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 

u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 

in Mocker 19 vom 1. April zu vermiethen. 
Bloek-gchönwalde. 

errſchaſiliche Wohnungen, Dromberger 

Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 

Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 
Chr. Sand. 


gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 

neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 

Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, I. 
Eine ſchöne, geſunde 


herrſchaftliche Wohnung 


in Gr. Mocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
Beckherrn bewohnt, iſt vom 1. April cr. 
anderweitig billig zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben. 

Nähere Auskunft ertheilt L. Brack, 
Gr. Moder, Maurerſtraße. 


3 Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
billig zu vermiethen. 


Theoder Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


3 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Ein Zimmer und Entree nach vorne mit 
oder ohne Möbel ſogleich zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtraße Nr. 19. 
ie 3. Etage Eliſabethſtr. 7, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
an ruhige Miether für Mark 360 p. anno, 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
ie 1. tage von 5 Zim. nebit Yubeh. 
v. 1. April z. verm. J. Sellner, Gerechteftr. 
ie Kellerräumlichfeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 
Die bisher von Herrn Premier⸗Lieutenant 
Hasper innegehabte P möblirte 
Wohnung . iſt von ſofort oder 1. 
April zu vermiethen Gerechteſtr. 6, 3 Tr. 
Bae Vorſtadt Schulſtraße Nr. 20 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer cf., z. v. 
3 Zim., Küche, Zub. v. I. April z. v. Bäckerſtr. 5. 
Gnrane 25 iſt die erſte Gtage von 
4 Zimmern nebſt Zubeh. vom 1. April 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Polcyn be: 
wohnte 2. ee iſt per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
in großes elegant möbl. Zimmer und Kab,, 
a. W. a. einzeln, zu verm. Gerberſtr. 33. 


Möbl. Zimmer m. Burſchengel. Bacheſtr. 15. 


Sämmtliche Beſtandtheile 


zu 
Künstlichen Blumen 


ei 
A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Großer Laden zu vermiethen Culmerſtr. 


A. Preuss. 


Gerechteſtraße Nr. 33 


iſt die Parterre-Wohnnug billig zu ver⸗ 

miethen. Näh. zu erfragen Breiteftr, 43 

im Eigarrengeſchäft. — 

Kleine freundl. Hofwohnung, Stube, 
Kab., Küche, Keller u. Stall v. 1. 4. ab 

an ruhige Einwohner zu vermiethen Tuch⸗ 

macherſtraße 4. Zu erfragen 2 Treppen. 


Eine kleine Familienwohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
Ad. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
Eb möbl. Zfenitr. Zim. nebſt Ifenſtr. Schlaf 
kab. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 19, II. 
Yltſt. Markt 20 eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. L. Beutler. 


Tu ma er f. 2 iſt die bisher von 
Auch Et & der nen 


vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 
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Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet 

für die im Jahre 1870 und rückwärts ge⸗ 

borenen Militärpflichtigen 
am Donnerſtag, 24. März 1892 

für die im Jahre 1871 geborenen 
am Sonnabend, 26. März 1892 
für die im Jahre 1872 geborenen 
am Montag, 28. März 1892 
im Mielke'ſchen Lokal Kartſtraße Nr. 5 ſtatt 
und beginnt an jedem der genannten Tage 
vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchulvigungs⸗ 
grund ausbleibt, die Berechtigung, an der 
Loſung theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reklamationsgründen erwachſen⸗ 
den Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, beim Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung 
ihrer Tauf⸗ bezw. Loſungsſcheine in unſerm 
Bureau I Sprechſtelle zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer behufs ungeſtörter Ausbildung für 
den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche 
Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke be: 
ſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſte⸗ 
rungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. 
ſeinen Loſungsſchein mitbringen, ſowie am 
ganzen Körper rein gewaſchen und mit 
reiner Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts- und Loſungsſcheine 
find ſeitens der Militärpflichtigen in 
unſerm Bureau I, Sprechſtelle, ſchleu⸗ 
nigſt abzuholen. 

Thorn den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche 
Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule anzumelden und anzuhalten bezw. 
von demſelben abzumelden, wie ſolche in 
den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. 
Oktober 1891 wie folat feſtgeſetzt iſt: 

8 6 


§ 8. 

Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
14ten Tage, nachdem fie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs— 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am Zten Tage, nachdem ſie ihn 
aus der Arbeit entlaſſen haben, bei der 
Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit er: 
forderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 

8 7. 

Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbei⸗ 
ter, der durch Krankheit am Beſuche des 
Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule 
n eine Beſcheinigung mitzugeben. 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be: 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalles die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe Un: und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver: 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbil⸗ 
dungsſchule ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 
ſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtraſe bis zu 20 Mark oder im Un: 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir die in der angegebenen Rich— 
tung ſäumigen Arbeitgeber unnachſicht⸗ 
lich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 


Rektor Spill im Geſchäftszimmer der Knaben: 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen. 

Thorn den 8. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Pr Sämmtliche 
— Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchne 
ausgeführt bei 


5 Bahnhof Schönſee. 
Militär⸗Pädagogium 
und Poſt-Schule H. Rochna, Böttchermeiſter 


von Direktor Dr. Herwig. Beſte im Muſeum (Seller). 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte Kloak- und Maurereimer ſtets vorräthig. 


IX | gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ Nähmaschinen! 


dungen zeitig erbeten. 
Schmerzloſe Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehöt 


Zuhn-Operutionen g 
2 0 | 
künftige Zähne u. Flomben. ha Haus, Interne und he Garant 


Alex Loewenson, Vogelnähmaſchinen, 


Culmerstrasse 306/7. Ringschiffehen (Wehler & Wilson) 


TREE TREE ERBE SB SCART aſchmaſchinen. 
dr. Spranger ſcher Lebensbalſam n eee 
ideen Unübertroffenes Mittel gegen 


h diem,, Gicht, Reſßen, Sahne Kopf zu den billigſten Preiſen. 
eumatism., Gicht, Reißen, Zahn, Kopf⸗, 

Kreuz-, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 8. Landsberger; 

müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, Coppernikusstr. 22. 

Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken] Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

a Flacon 1 Mark. Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


dend 


N e e eee 
Geſchäfts-Eröffnung. 5 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich 
mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt 
Culmerstr. 13 ſchräg gegenüber dem Hotel „Thorner Hof“ 
ein 


Schuh⸗ und Stiefelwauren⸗Geſchäft 


verbunden mit Neparatur-Werkſtatt eröffnet habe. Durch hinreichende 
Mittel bin ich in die Lage geſetzt, ſtets ein reichhaltiges Lager von Herren-, 
Damen- und Kinderſchuhen, überhaupt ſämmtlicher in mein Fach 
ſchlagenden Artikel zu halten. Sämmtliche Waaren werden unter meiner 
Aufſicht angefertigt und garantire ich für prompte und reelle Ausführung 
zu billigen Preiſen. 

Mein neues Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen des hochgeehrten 
Publikums angelegentlichſt empfehlend, bitte ich um gütige Unterſtützung 
und zeichne Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Kwiatkowski, Schuhmachermeiſter. 


Thorn, im März 1892. 
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Goldene und Silberne Medaillen für uorzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraßßſe 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Runft- und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


5 gegründet 1817 ug 
empfiehlt jein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 
zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 

Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Vohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen- Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


++ 


Teppiche in allen Qualitäten. 


++ 


uajupjung uanu ui alpıddap 


voro......ee.o 
Zee prost; MENTMANN Scelig Fe ee 


Mode-Bazar 3 


00880608868 horn, Breitestrasse 33 de oοοοοοοο 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen baulicher Veränderungen reſp. Ver⸗ 
größerung der Geſchäftsräume 


einen großen Ausverkauf ſämmtlicher Waaren 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Als hervorragend hillig empfehle 


einen großen Poſten glattfarbigen Woll Nouſſelin 


s0000090808in ſämmtlichen Tag und Lidtfarben, 00000000008 

„ gewöhnlicher Preis 1,0, 1 

Feſte reist. 100 1 Meter 1 Preiſe. 
8 U * [3 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 

Kälber-, Schweine-, Ochſen - und Schafmäſtung, Pferde- und 
Fe Geflünelfütterung empfehle ich das N f 

10 ’ Zeugniſſe zuverläſſiger 

Thorley sche Mastpulver. Landwirthe zu Dienften. 

Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders & Co., 18 Brückenſtr. Thorn. 


Jahrgang XXVIII. s Jahrgang XXVIII. 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
„Staatsbürger-Zeitung” hat eine fo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß ſie 
zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Gebiete 
der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als die 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Beſchrän⸗ 
kung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die Sym⸗ 
pathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forde⸗ 
rungen Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig 
bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihre Thätigkeit, welche 
ſie ſeit länger als einem Vierteljahrhundert auf dieſem Gebiete entwickelt hat, 
zurückblicken; denn was ſie von Anbeginn erſtrebte, verwirklicht ſich jetzt. 


2 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranst 


Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal. Die in Stärke Vorzügl N äßi 
8 n ger} ( . Vorzügl. Mäßige 
eines Bogens erſcheinende Abend-Ausgabe, welche den bedeutend erweiterten Einrichtungen. ım Soolbad Inowrazlaw. Preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, Groniſch 


Für Nervenleiden 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt d 
billigſten Preiſen Fe 


R. Sultz, Mauerftr. 20. 


Courszettel und umfangreichen Handelstheil, ſowie die neueſten politiſchen und 
Lokal⸗Nachrichten enthält, gelangt mindeſtens 12 Stunden früher als 
ſonſt in die Hände der Leſer. Die Verſendung der Morgen-Ausgabe 
erfolgt, wie bisher, des Morgens, ſo daß dieſelbe die letzten Nachrichten des 
Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die Auflage der Zeitung bedingte 
Druck auf Rotationsmaſchinen ſie in die Lage ſetzt, noch alle bis in die letzten 
Stunden vor der Verſchickung derſelben eingehenden Mittheilungen aufzunehmen. 

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in 
gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, Gerichtsverhandlungen 
und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im 
Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller und im Brief- 
kaſten unentgeltliche Auskunft auch in Rechtsſachen. Mit der neuen 
Erſcheinungsweiſe hat der Courszettel eine bedeutende Erweiterung 
erfahren und dem Handelstheile wird eine beſondere Sorgfalt gewidmet; 
auch unter „Fachzeitung“ werden alle neuen Erſcheinungen auf dem 
Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens eingehend beſprochen, ſo daß die 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. fran 


Totterie zur Gründung ei 
Uufall-Uuterſtützungskaſſe 


be * ens. 

für die Feuerwehren Weſtpreuf ol. 
1800 Gewinne im Geſammtwerthe Jose 

15000 Mk. Ziehung am 19. April 

à 1 Mk. 10 Pf. 


Königsberger und Stettintl 
Pferde Lotterie. gu 


Ziehung am 12. und 17. Maß (elle 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das 
Comptoir von rg: 
Ernst Wittenbe 

Geglerftr. 30. 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolich zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe ete. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 


Zeitung auch auf dieſem Gebiete ein zuverläſſiger und treuer Leiter für ihre] 80 Pf. Erzeuger: z jede 
Leſer ift J. Grolich in Brünn. Zu beziehen dureh krönte 
* > Cröme Grolich ist ein reines in Buchhandlung ist die preise des 


in 20. Auflage erschienene Seh 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


un 


Die als Sonntags-Beilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 
„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ auch 
künftig ohne Preiserhöhung zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei 
allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 
1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung 
pro Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 

Expedition, 8 W., Berlin, Lindenſtr. 69. 


Probenummern gratis. 


Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorrätbig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz. 

Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Cr&me 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


yeslörte N biven- 


Arual. Selen, 


Freie Zusendung unter Couvert für 
in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Brauns 


urladen zu 
Eliſabeth 


chweit, 


fir. 


Druck mr Verlag von C. Domüornmati im Thorn. 


‚ 


Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile find jeder Flaſche in der Gebrauchsanweiſung beigegeben. 
Wird ächt uur von der Firma C. Lück in Colberg hergeſtellt; 
alle von anderer Seite in den Handel gebrachten Lebens⸗Eſſenzen find werthloſe Nachahmungen. 


Hinweis auf die Heilkraft 
der allbewährten 


Dr. Fernest'schen Lebhens-Essenz. 


F 
— — — 2 


Niederlagen 
in den meiſten Apotheken 
und in der Zeitung bekannt 


gegeben. 


ET STE 22. 2... —.... 8 A SPA 
Rp. Aloss 75, Rad rhei chm 12 Flor cinae 75, Gum. ammoniae 65, Agarie 65.0. Electuar. theriacal 80,0. Croc. gatin. 7,3 
Rad. gentian 85, Coneis. et contus. digere cum spiritu 15000. 96 volumina alkoholis continente per quatuordecim dies, exprime, adde aqua destillata 
quantum satis, ut liquor 30, volumina alkobolis contineat, ad finem filtra. 


Die De Ferneſt'ſche Levens⸗Eſſen; ift ein Univerfalmittel, welches infolge vielj hriger Erfahrungen ſich einer großen Heilkraft bei Hunderken von 
Kraken zu erfreuen hut, indem dieſelb ſich i! den durch fchlemte Verdauung und Störung in der Funktionterung der Blutorgane hervorgegangenen Leiden ſtets 
helkräftig und wirkſam bewieſen ha, welches ſich dadurch beflätigt, daß die Dr. Ferneſſche Lebens⸗Eſſenz den Stuhlgang regelt, den Magen ſtärkt, das Blut 
reinigt und verdünnt und ſomit eine erböhte Thätigkeit der geſommten Verdauungs- und Blutbildungs⸗Organe eintritt, welche ſich über den ganzen Körper verbreitet 
und hierdurch jeder Leid ende ſ ine frühere Geſundheit vollnändig wiedererlangt. 
Um eing⸗wurz⸗lte Leiden zu beſeitig en, itt es nöthig, Heilmittel zu gebrauchen, welche auf den menſchlichen Organismus fo einwirken, wie es für die je⸗ 
weiligen Unſtände unb-dingt erforderlich iſt. Es if wohl Jedem zur Genüge bekannt, welch' wichtigen Einfluß auf den geſammten menſchlichen Organismus das 
Ernährun sleben, die Verdauung hat, daß hier die Entſtehn gsurſache der meiſten Krankheiten liegt, und doch wird gerade hier in den meiſten Fällen gefehlt. Blä⸗ 
hungen, Verſtopfung, verbunden mit Rück nweg, Betlemmu aden, ſaures Aufſtoßen, bitterer Geſchmack, Etel, Erbrechen, Mattigkeit und Reißen in den Gliedern, Sei⸗ 
tenſtechen, kopfweh, Schwi del u. ſ. w. find in den meiſten Fällen Symptome einer geiörten Funktion der Verdauungsorgane: dieſe Uaregelmäßigtetten find im 
Aufangs⸗Stadium noch leicht zu beſeitigen und unfckädlich zu machen, geſchieht dies aber nicht, jo ziehen dieſelben zahlreiche Krankheiten nach ſich. 
Es giebt aun viel Mitiel weiche zwar zu autzenn hohen Preiſen ungeprteſen werden, aber trotzdem für den Kranken ohne jeden Werth find, weil fie oben 
‚ar nicht gewirkt. im Gegenteil die Verden nur verſclimmert haben. Bisher hat es noch immer an einem ſogenannten Bolksheilmittel gefehlt, welches nicht nur 
Keie Uebelſtände vermrinet jonbern auch alle di⸗jenigen Eigen ſchaften beſitzt, welche von wiſſenſchaftlicher Seite von einem ſolchen Mittel verlangt werden müſſen. 
Defe und anders ſchädliche Folgen jener Vorfall“ kann mom ſicher abwenden, wenn man ſich unverzüglich der ächten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz bedtent, 
Präparat, zuſammengeletzt aus ſolchen Kräutern ꝛc., weiche laut Gutachten hervorra zender ärztlicher Autorttäten gerade bei den verſchtedenen Krantheiten des 
Magens und des Unterletbes ganz beſonders woblthuend, ſchmerzlindernd und heilſam wirken, was die mir tägtich zugehenden Anerkennungen beweifen, ſodaß hier⸗ 
ntt der leidenden Menſchheit ein Hetimittel ohne Glei den geboten wird, das in temem Haufe fehlen ſollte. ; 
Diefe wahrhaft ſegensrelch wirkende Efſen, iſt zunähk ein unfehlbarea Mittel gegen Ausihlag Auszehrung, Appetitloſigkeit, Aſthma, Blutandrang nach 
opt und Brun, Slecucht Blutarmuth, Drilſenleiden, Durchfall (Falter galliſches und nervöſes) Fieber, weißer Fluß, Gelbſucht, Gicht, Hämorrhoiden, Stuhlver⸗ 
vopfung He. klo ten, Hußten, Krämpfe. Kopiſchmerz Lähmung, Magenkrampf (überhaupt Magenübel), Nervenleiden aller Art, Rheumatismus, Scrofeln, Seiten⸗ 
techen, Wurmkronkhe⸗ten 5 
J. ½ Threlöffei Morgene und Abends ge mmen befördert den Appetit und verhindert Verſtopfung. Ein Theelöffel voll, bei ſtärkeren Naturen etwas 
n hr „nee er Stuhl u und ß A 4 n tie, en vielen Jahren Hut ih Die Dr. syerneftie ebeng⸗Eſſenz, unterſtutzt 
e wen e ee eee ee were Do m e ver ee Ka kbe tsfällen vorzüglich bewährt hat. Dieſelbe ſollte deshalb in keinem Hausweſen in 
2 ner F. milie fehlen, namentlich icht auf emzelnen G böften, Gütern und kletneren Ortſchaften, wo nicht immer die ärztliche Hilfe zu Hand und nur mit großer 
E Zeitverſüumniß und erbebtiher Kosten Roth geſchafft werben kann. Mit wenig Geld kann man alfo großem Uebel vorbeugen. Denn, w bon erwähnt, iſt nichts 
2 Anflußreicher auf die Enttotdiung von krankbetten als Berdauungsſtörungen, bet welch’ letzteren gerade die Dr. Ferueſt'ſche Lebens⸗Eſſenz eine ausge, ichnets Wirkung entfaltet. 
Die D Ferneneſche Lebens⸗Eßſenz kann mit Wein, fufelfretem Branntwein, Waſſer oder Zucken oder auch ohne Beimiſchung genommen werden. 
Ich Hirte alle Letdenden, ot, Dr. Feruefl'ſche Lebens⸗Eſſenz mit uvollem Vertraen zu gebrauchen und wünſche denſelben von ganzem Herzen den erhoffte 
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uders ausgeſtatteten Fabrikate find unächtund gefälſcht. — Flaſchen werden nicht zurückgenommen. 


5 


Er 


Erfolg. 


8 Um vor wertbisten Nabsbmungen geſchützt zu fein, N: mache darauf befonders aufmerkſam, daß nur die mit 
* beiſt dender Schutzmarke e DI Joerſehenen Gläſer die 


echte r. Fernest'ſche e Lebens-Essenz enthalten. 


w Dr Ferneſt iche ebens-Eſſenz nm haben in laser, zu 50 Pig, 1 Mk. 1,50 u. 3 Mark in den obigen Depots 
Bezüglich Erlangung von Niederlagen wende man ſich an 


Lück in Colberg. 
Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Proſpektes wird ftrafrechtlich verfolgt. 


Atteſte und Dankſchreiben. 


Seit langer Zeit litt ich an Magenſchmerzen und Appetitloſigkeit; durch Längere Zeit litt ich an Verſtopfung und Magenleiden, auch unregel⸗ 
Webrauch von 2 Flaſchen der Dr Foerneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz bin ich vollſtändig mäßigem Appetit. Durch den Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz 
wirder hergeitellt, welch⸗s ich hierdurch beſcheinige. wurde mir regelmäßiger Stuhlgang, wobei ich mich auch von dem Magen⸗ 

Neu-Ruduitz bei Alt⸗Re⸗tz, 13. März 1890, H. Rühl. leiden berreit und eines beſſern Appetits fühlte. Ich kaun daher dieſe Dr. 

Ich litt fett längerer Zeit an heftigen Unterleibsbeſchwerden, Appetit⸗ Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz der leidenden Menſchheit nur als etwas ganz Vorzüg⸗ 
Saen Stuhlverftopung und Gichtantälen. Durch den Gebrauch der Dr liches und Reelles empfehlen. : ; 

erneſt'ſchen Leheus-Eienz hin ich von meinen Leiden gänzlich geheilt worden, 
wofür ich Innen heralich dante. 3 9 9 Juliana, Provinz Polen, 18. Mai 1890. 
Kaltvermerf. 5. September 18%. Aung Mucke. Gottfried Hildebrand. 
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Ihre Heilmittel find ausgezeichnet. Ich leide an Lunbsnleiden und 
Herzklopfen; aber ſeit ich Ihre Heilmittel gebrauche, fühle ich mich wohler und 
die Krankheit iſt gänzlich verſchwunden. Die Wirkungen der Dr. Ferneſt'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz und des Geſundheits⸗Kräuter⸗Houigs erregen großes Aufſehen; 
aus der Umgegend kommen die Leute zu mir, un davon zu hören. 

Kobaude bei Crivitz, 4. Februar 1889. 

G. Meyer, Hollänbereipächter. 
Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz bewährt ſich hier am Orte gegen 
Magenleiden aller Art ganz vorzüglich und iß der Gebrauch ſtets von Erfolg 
gekrönt worden 
Langenbach bei Mühltroff, 11. Februar 1889. 
Gottlieb Nieghorn. 

Ihre von mir bisher angewandte Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat mir 
bel meinem Magenleiden die werthvollſten Dienſte geleiſtet, und halte ich es 
für meine Pflicht, jeden Leidenden dieſelbe auf das Wärmſte zu empfehlen, 

Rlein⸗Stepenitz, 25. April 1889. Jungblut, Matroſe. 

Mit Vergnügen theile ich Ihnen mit, daß meine Schweſter nach Ver⸗ 
brauch von nur einer Flaſche der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von Bleich⸗ 
ſucht, Herzklopfen und Huſten befreit iſt. 

Sommin bei Stüdnitz, 28. April 1889. R. Binde, Beſitzer. 

Seit drei Jahren leide ich an Rheumatismus, Verſtopfung, Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden und Magenſchmerzen. Ich habe dieſerhalb viele Aerzte gebraucht, 
jeboch ſtets vergebens; da nahm ich denn meine Zuflucht zu der Dr. Fern eſt⸗ 
ſchen Lebeus⸗Eſſenz und nach längerm Gebrauch derſelben waren meme Leiden 
vollſtändig beſeitigt. Die Lebens ⸗Eſſenz ift ſelbſt bei der hartnäckigſten Ver⸗ 
Ropfung unfehlbar wirkſam, fie beſeitigt vollkommen ſchmerzlos die Hämorrhoi⸗ 
den. Ich kann deshalb wit umhin, einem jeden mit derartigen Leiden Behaf⸗ 
tetan die Dr. Ferneſiſche Lebens⸗Eſſenz zum Gebrauch beſtens zu empfehlen. 

Seeretz bei Schwartau, 31. Oktober 1888. 

W. Hamm, Schmiedemeiſter. 

Die Dr. Ferneßt'ſche Ledens⸗Eſſenz hat ſich auch in hieſiger Gegend in 
vielen Familien tine unentbehrliche Stätte als bewäßrtes Hausmittel vorzugs⸗ 
weiſe gegen die verſchiedenartigen Krankheiten des Magens geſchaffen. 

Moderow bei Zachan, 17. September 1888. 

W. Riens, Viehhändler. 

Hiermit ertheile ich der Dr. Ferneſtſchen Lebens⸗Eſſenz gern das Zeug⸗ 
nik, daß ſich dieſelbe in meiner Familie gegen die verſchiedenſten Leiden, als 
Magenkrampf, Appetltloſigkeit, Stuhlverſtopfung u. ſ. w. ſeit vielen Jahren 
Immer vorzüglich bewährt hat, jo daß ich die Eſſenz Jedem auf das Beſte em⸗ 
fehlen kann. 

Soldin, 4. November 1888. A. Lüderitz. 

Mit beſtem Dauk theile ich Ihnen mit, daß ich längere Zeit an Magen⸗ 
ſchmerzen, Verſtopfung und Blähungen gelitten habe. Es wurde mir bie 
Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz dagegen zur Abhülfe empfoßlen, ich verſuchte es 
mit derſelben und verſpürte, nachdem ich nur wenige Tage die Kur gemacht, 
eins bebeutende Befferung. Schließlich, nachdem ich die Eſſeuz vollftäudig aufs 
gebraucht, iſt meln Leiden gänzlich geſchwunden. Ich kann daher jedem Men⸗ 
ſchen bie Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz als das beſte Hausmittel empfehlen. 

Oſſecken, 21. Dezember 1888. Johann Neubauer. 

Der Wahrheit gemäß wird hiermit bezeugt, daß ich durch den Gebrauch 
ber Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von meinem langjährigen Magenleiden nicht 
nur Linberung, ſondern gänzliche Befreiung hiervon erzielte. Ich rathe Jeber⸗ 
mann, bei ähnlichen Leiben hiervon Gebrauch zu machen. 

Drpißedt, 14. Februar 1888. 

Graumann, Gemeindevorſteher. 

Ich litt ſeit vier Jahren an Herzbeklemmungen, ſowle öfterm Blutſpeien. 
Segen dieſe Uebel wandte ich viele Mittel an, aber alle vergebens, bis ich 
einen Berſuch mit der Dr. Ferneß'ſchen Lebens⸗Eſſenz machte und in karzer 
Zeit waren durch den Gebrauch dieſer Eſſenz meine Leiden gehoben, wofür ich 
Ihnen meinen beften Dank ſage; auch werde ich dieſelbe Jedem, der mit ähn⸗ 
lichen Leiden behaftet iſt, zum Gebrauch dringend empfehlen. 

Sakuten, Kreis Memel, 3. April 1888. 

Frau Emma Hoffmann. 

Zu meiner größten Freude theile ich Ihnen heute mit, daß ich burch den 
Sebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von meinem langjährigen Magen⸗ 
leiden nicht nur befreit, ſondern gänzlich geheilt bin, ſo daß ich dieſelbe bei 
dergleichen Leiden Jedermann beſtens empfehlen kann, was auch noch Freunde 
und Bekannte, welche dieſslbe auf meine Empfehlung gebraucht haben, gern 
bezeugen werben. Auch noch in anderen Fällen iſt die Eſſenz erprobt unb bes 
gutachtet worben. 

Staßfurt, 23. Juni 1888. Albert Schaaf. 

Bon einem üblen Magenleiden ſowie Berbanungsflörungen war ich 
lange Zeit Findurch gequält; zwar wandte ich hiergegen manches Mittel an, 
doch hat mich keins von den Schmerzen befreit. Heute jedoch bin ich völlig 
geſund und dieſes verdanke ich nur der weltberühmten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗ 
Eſſenz, gerade dieſe und nur dieſe, wie ich offen bezeugen kann hat mich von 
meinen ſchmerzhaften Leiden erlöſt; wenn ich dieſes allen Mageuleidenden mit⸗ 
thelle, fo geſchieht dies nur aus dem Grunde, damit Alle erfahren, daß es in 
ber Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz noch ein ganz vorzügliches und reelles 
Mittel gegen derartige Leiden giebt. . 

ohmanen bei Ortelsburg, 2. Juli 1888. 
©. Kattanek, Schneidermeiſter. 

Im vorigen Herbſt litt weine Frau am einem hartnäckigen Magenkatarrh; 
viele dagegen angewandte Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch einer 
Flaſche Dr. Ferneſt'ſcher Lebens⸗Eſſenz iſt das Uebel nunmehr 6 40 gehoben 

Bendorf bei Haneran, 25. März 1887. Claus Peper. 

Ich kann Ihnen die Mittheilung machen, daß mir die Dr. Ferneſpſchs 
Lebens⸗Eſſens ſehr gute Dienſte leiſtet; ich brauche He ſchon 4 Jahre, weil ich 
an Hämorrhoiden, an einer ſchweren Verſchleimung des Magens und an einer 
ſtarken Verſtopfung leide. Wenn ich aber von der Lebens⸗Eſſenz etwas im 
Hauſe habe und bavvn einige Tage einnehme, jo habe ich gleich Linderung, 
erfreue mich wieder einer guten Geſundheit und gutem Appetit und regelmä⸗ 
ßigem Stuhlgang. Auch ziehe ich die Dr. Ferne ſche Lebens⸗Eſſenz anderen 
Mitteln darum vor, weil fie weder Leibſchneiden, noeh Banchgrimmen oder 
Kneifen verurſacht. In Anerkennung der vorzüglichen Wirkung der Lebens⸗ 
Eſſenz wünſche ich, daß dieſe Zeilen zum Wohle ähnlicher Leidenden in dis 
Oeffentlichkeit gebracht werben. 

Wormlage, 20. Februar 1888. A. Baer, Schmiedemeiſter. 

Bon einem üblen Magenleiden war ich lange Zeit hindurch gequült; 
zwar wandte ich hiergegen manches Mittel an, doch hat mich keins von den 
Schmerzen befreit. Heute bin ich jedoch wieder völlig geſund und verdanke ich 
dieſes nur der weltberühmten Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz; gerade diele und 
nur dieſe ſage ich offen, hat mich von meinem Leiden erlöſt. Ich theile dies 
allen Magenleldenden mit, damit fie erfahren, daß es wirklich noch ein Mittel 
giebt, wodurch dieſe Schmerzen und Qualen beſeitigt werden können. 

Karlshof bei Pinne, 4. März 1888. Frau Zleske. 
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Ich ſehe mich veranlaßt, Ihnen für die vorzügliche Heilkraft der Dr 
Ferneſt'ſchen Zebeus⸗Eſſenz dankbar Mittheilung zu machen, die ich feit viele 
Jahren an Magenleiden ſowie an Verſtopfung leide, vieles angewendet und 
verſucht habe und nichts bat geholfen. Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz if 
noch das einzige Mittel, welches zur Erhaltung meiner Geſundheit 
dient. Ich kann daher auf ichtig einem Jedem, der auf dieſe Art leldet, bie 
9100 3 Lebens⸗Eſſenz als wirtliches Heil⸗ und Erhaltungsmittel em⸗ 
pfehlen. 

Gr. Schönfeld 5. Pyritz. 20. März 1888. > 

G. Wolter, Stellmachermeiſter. 

Ich erkenne hiermit d mkbar an, daß mein Sohn durch den Gebrauch 
der hier ſich ſchon jo oft be vähten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von ſeinem 
Flechtenleiden völlig befreit u rden iſt und ſich jetzt der beſten Geſundheit ers 
freut. Freunde und Bekaunte, welche an verſchledenen Beſchwerden litten, ha⸗ 
ben gleichfalls auf mein Anraten die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz gebraucht; 
auch hier hat ſich dieſelbe bei jedem Einzelnen als ein vorzügliches Haus⸗ 
mittel bewährt. 

Dievenow, 1. März 1888. 

> Wilhelm Frohreich, Seelootſe. 

Bon vielen Einwohnern hierorts bin ich beauftragt, im Namen ſolcher 
wieder eine Sendung von 15 Flaſchen Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kommen 
zu laſſen. Im Anfang ſchien es, als ſchenke man dem angeprieſenen Mittel 
kein Vertrauen, als aber einige Kranke ſelbiges gebrauchten und man die hei» 
lende Wirkung ſah, wurde ich erſucht, wieder obige Beſtellung zu machen und 
fühlen ſich viele Kranke durch den Gebrauch der Eſſenz von Herzklopfen, Mas 
genkrampf, Rheumatismus, Stuhlverſtopfung, Huſten, Flechten und Augenent⸗ 
zündung befreit. 

Gerresheim, 5. Juli 1889. Joh. Turreck. 

Hiermit kann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß Ihre Dr. Fer⸗ 
neſt'ſche Lebens⸗Eſſenz das beſte Mittel iſt, was ich bis jetzt gebraucht habe, 
ich fühle mich geſund, neu geſtärkt und beglückt. Ich wandte dieſelbe gegen 
Magenleiden, Verſtopfung und Unterleſbsbeſchwerden mit gutem Erfolge an. 
Ich werde dies wirklich heilſame Mittel immer im Hauſe halten, mich auch 
nach Kräften bemühen, dasſelbe allen Kranken und Leidenden auf das Wärmſie 
zu empfehlen, der gute und heilſame Erfolg wird niemals ausbleiben. Gleich⸗ 
zeitig erſuche ich Sie, dieſe Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben, damit die 
leidende Menſchheit von den Wirkungen dieſer Eſſenz überzeugt werde. 

Itzehoe, 9. April 1887. J. Toedt. 

Vor kurzem wurde mir Ihre Dr Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz empfohlen, 
obgleich ich derartige Sachen wenig ſchätze, kaufte ich 1 Flaſchchen & 1 Mark; 
— Zu meinem Erſtaunen nahm ich ſchon nach Gebrauch der Hälfte des Ins 
halts dieſes Fläſchchens eine faſt vollſtändige Beſeitigung der Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden wahr, was mich gern veranlaßte, ein zweites Fläſchchen zu kaufen; 
zwar war basſelbe mit dem Etiquet „Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz“ verſehen, 
es fehlte demſelben aber die Schutzmarke und auch jede Aehnlichkeit mit dem 
oben erwähnten Fläſchchen. Ich ahnte ſofort eine Fälſchung, behielt es aber 
und verfuchte es auch mit dem Inhalte, der jedoch keineswegs heilend, ſendern 
vielmehr nachtheilig auf mein Leiden gewirkt hat. Indem ich mein Bedauern 
darüber ausſpreche, daß Ihre jeden Leidenden zu empfehlende Eſſenz auf dieſe 
Art zurückgedrängt wird, erlaube ich mir, Sie zu bitten, Ihren Apotheker zu 
veranlaſſen, mir einige Flaſchen Eſſenz zu ſchicken. 

Hoppenbruch, 20. September 1886. 

H. Appelbaum, Gemeindevorſteher. 

Em. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl kein Mittel geeig ⸗ 
neter ſein dürfte, ſchneller und ſicherer plötzlich eintretende Störungen, (Bid 
hungen, Blutanbrang, Leber⸗ und Gallen⸗Leiden) zu beſeitigen, als Ihre vor⸗ 
zügliche Dr. Feeueſtſche Lehens⸗Eſſenz. Ich kann daher nur jeder Familie bieje 
Menz als bewährtes Hausmittel beſtens empfehlen. 

Bergheim, 5. Auguſt 188g. 2. Braffel. 

Ich kaun nicht unterlaſſen, Ihnen Nachricht über den Erfolg der au s 
der Meiſen⸗Aptheke hierſelbſt bezogenen Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz zu 
geben. Ich lag ein ganzes Jahr an Magenkrampf in den größten Schmerzen 
barnieder. Alle ärztliche Hilfe war nmonſt, da kam mir eine Anzeige Ihrer 
Eſſenz zu Geficht; ich ließ die Dr. Fernſeſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kommen und bin 
durch dieſelde wieder vollkommen hergeſtellt. Auch hat die Anwendung der 
Eſſenz mir bei meinem langjährigen Rheumatismus geholfen, wo ebenfalls Arzt 
liche Hilfe vergebens war. 

Straßburg i. Elſ., im Mai 1888. 

Philipp Marz. 
N Hiermit theils ich Ihnen mit, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz 
ſich an mehreren meiner Bekannten und in meiner Familte bei Gicht und Rhen⸗ 
matiemus vortreſſlich bewährt hat, wo alle Mittel nutzlos waren, half fie ſicher⸗ 
lich, was ich der Wahcheit gemäß beſcheinige. 

Neubörm, Bot Hollingſtedt in Schleswig, 26. Novenber 1888. 

x J. Tams, Gemeinbevorſtsher. 

Ich beſtätige Ihnen mit Vergnügen, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗ 
Eſſenz in aß den Fällen, in welchen ich fie zur Anwendung brachte, namentlich 
bei Magenleidenden, ſich ſehr wirkſam und heilkräftig erwieſen hat. 

Studebüll, Poft Kappeln a. Schlei, den 18. Februar 1887. 

Th. Thomſen, Ziegeleibeſitzer. 

Mit der größten Freude theile ich Ihnen mit, daß die Eſſenz hier bei 
vielen Leidenden gut angeſchlagen hat; auch meine Frau befindet ſich, ſeitdem 
ſis bis Tropfen hat, fon bedeutend wohler. Einer Nachbersfrau und einem 
jungern Mädchen bat die Eſſenz auch gute Dienſte gethan. Letzteres war an 
Erbrechen erkrankt und hat Ihre Eſſenz ſchon nach zweimal Einnehmen geholfen. 
wie auch bei mehreren Kranken. Es folgt Beſtellung. 

Rabbuf dei Neuzattum, den 15. Februar 1884. 

3 Johann Wittke. 

Hiermit bezeuge ich Ihnen gerne, daß die vor einiger Zeit bezogene 
Dr. Ferneß'ſche Lebens⸗Eſſenz meinen Schwiegerſohn von einem ſehr ſtarken 
und äußerſt hartnäckigen Flechtenausſchlag, welcher durch Anwendung aller 
ärztlichen Mittel nicht beſeſtigt werden konnte, innerhalb drei Wochen gänzlich 
10 hat, weshald ich mich veranlaßt fühle, dieſe Eſſenz vielfach zu em⸗ 

eblen. 

Rhein, Ofipreußen, 17. März 1887. i 
Molzedey, Schmiedemeiſter. 

Euer Wohlgeboren! erſuche mit der Bitte, mir 6 Flaſchen Dr. Ferneſt⸗ 
ſchs Lebeng⸗Eſſenz auf Poſtvorſchuß zu ſchicken. Ich ſelbſt hahe noch keine ges 
braucht, aber meine Frau war ſo krank, daß ſie der Arzt aufgab und durch 
Ihre Lebens⸗Eſſenz befindet ſie ſich geſund und wohl. Meine Frau litt ſeit 
Jahren ſehr am Herzklopfen, hierzu kam noch eins heſtige Lungenentzündung 
und fie wurde badurch fo ſchwach, daß ſis ſich nicht mehr allein bewegen 
konnte. Nachtem nun meine Frau von Ihrer Eſſenz, ſowie auch Ihren 
5 gebraucht hatte, konnte ſie nach acht Tagen ſchon einige Stunden 
aufftehen. 


Falfenwalde bei Bärwalds i. M. Carl Sauer. 


Drac don Neuß. Tnsbiach ie. Kelberg. 


